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Amtlicher Geil'.
Seine t. und f. Apostolische M e s i a l haben niit

Allerhöchster Entschließling vom 2. Ju l i d. I . aller-
gnädigst zu gestatten geruht, daß dem Senatspräsideilteii
des Obersten Gerichts» und Kassaiiunshofes, Geheimen
Nale Erwein Eitler .H ö p l e r voii H e r m i n g e ii
anläßlich der von ihm erbetenen Vcrsetznng iil den
dauernden ^inhesland für seine ungewöhnlich laiige,
slcts ausgezeichnete nnd sehr hingebungsvolle, Dienst»
lcistuug neuerlich die besondere Allerhöchste Anerken»
nung bekanntgegeben werde.

Seine k. nnd f. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 4. Ju l i d. I . die Ein»
reihung des Direktors des Postspartassenamtes, Set»
tionschef Dr. Rudolf S ch u st e r Edlen v. V o n n o t t
in die dritte Nangklasse der Staatsbeamten l^l ii<!i--
^onün^allergnädigst zu genehmigen nnd huldvollst zu
gestatten geruht, daß derselbe in Hinkunft den Titel
„Gouverneur des l. k. Postsparkassenamtes" führe.

W e i s k i r ch n e r in. p.

Seine l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 3<». Juni d. I . die
Einreihung des Direktors des maritimen Observato°
riums in Trieft Eduard M a z c l l e in die, sechste
Nangtlasse der Staatsbeamten ^cl pc;i-«u,inni aller»
gnädigst zu genehmigen geruht.

W e i s k i r c h n e r in. i>.

Nach dem Nmtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 6. Juli
1910 (Nr. 151) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß»
erzeugnisse verboten:

Nr. 74 «Vollszeitung> vom 22. Inni 1910.
Nr. 24 «K>itiia!w!-8k6 I.igt?» vom 1. Juli 1910.
Nr. b «DolnorakouLk/ Obxor» vom Mai 1910.
Die ,'m Verlage der Zeitschrift: «^cio» erschienene Druck»

schrisl; «O îoc 8x)mou».

Nichtamtlicher Heil.
Die zweijährige Dienstzeit im italienischen

Heere.
Das Gesetz über die Einführung der zweijährigen

Dienstzeit im italienischen Heere, das am 9. I nn i von
der Kammer genehmigt worden war, hat am 27. die
Zustimmnng des Senats gefnnden. Von militärischer
Seile ist manche Einwendnng erhoben worden, ob°
schon die zweijährige Dienstzeit auch unter den italie»
nischcn Generalen überzeugte Anhänger zählt. Am zu»
versichllichsten denkt über die Nützlicht'eil der Reform
nnler den Generalen der gegenwärtige Kriegsminister
Spingardi, der in der Kammer wie im Senat die An-
sicht vertreten hat, daß man mit geeigneten Vorkeh»
rungen die befürchteten Nachteile sicher abwenden könne.
Diese Vorkehrungen sollen teils in einer nachürück-
licheren körperlichen Ausbildung der Schuljugend nnd
einer Förderung der Schützenvereine bestehen, teils in
Maßnahmen zur Erlangung geeigneten Unteroffizier»
Ersatzes. Was diesen Punkt anbelangt, so hat vornehm-
lich der Vericht des Senals-Ansschnsses das Bedenken
gcäußerl, daß es bei nur zweijähriger Dienstzeit kanm
möglich sei, eine genügende Anzahl von Mannschaften
derart auszubilden, daß sie vor der Venrlanbung noch
selbst als Inslruktenre verwendet werden könnten. Der
Senals-Anoschuß hat ferner für nnbcdingt nötig bei
Einführung der zweijährigen Dienstzeit erklärt, daß
die Frist zwischen der Entlassung der allen nnd der
Einstellung der neuen Mannschaften auf das denkbar
kürzeste Maß gebracht, die Unteroffiziere nicht zu ander,
wciligen Dienstleistungen abkommandiert nnd ihrer
eigentlichen Aufgabe entzogen und daß oie Truppen
nicht mehr in solchem Umfange wie bisher zur Be»
wachung der Gefängnisse und zur Aufrechterhaltung
der öffentlichen Ordnung venvendct werden. Außerdem
hat der Ansfchnß des Senats die Forderung gestellt, der
Kriegsminister möge noch in diefem Jahre ein Gesetz

einbringen, wodurch die Einberufung der Beurlaubten
zu mehrwöchigen Dienstleistungen strenger geregelt und
die Zahl der Einbernsungen ans mindestens drei sest-
gesetzt werde. Der älteste der italienischen Generale, der
fast Wjährige ehemalige Kriegsminister Ricotti, besür»
wortete grundsätzlich die zlvcijährigc Dienstzeit, stellte
jedoch als Bedingung für seine Zustimmung, daß der
Kriegsminister sich zugleich verpflichte, künftig die Ein»
sicllnng der Rekruten zu zwei verschiedenen Terminen
im Jahre geschehen zn lassen, und der Minister ver-
sprach, dieser Anregung Folge zu geben, wenn die Er»
fahrnngcn bei der nächsten Einstellnng es wünschens»
wert »nachten. Ministerpräsident Lnzzatli hat übrigens
bei der letzten Beratung des Budgets des Innern an»
gekündigt, daß drei bewegliche Bataillone von Eara-
binieri gebildet werden sollen, die an Stelle des stehen»
den Heeres znln Sicherheitsdienst an die Orte, wo
dao Bedürfnis vorliegt, gesendet werden.

Politische «edersicht.
L a i b a ch , 7. Ju l i .

Das „Fremdeilblatt" führt an5, daß dnrch die Per»
lagnng die Behandlung der italienischen Universitäts-
uorlaqc lediglich eine Unterbrechung erfahren habe; auf«
geschobeil sei in diesem Falle nicht aufgehoben. I n den
Monaten sommerlicher Ruhe werdeil die Vertreter aller
nationalen Parteien Gelegenheit haben, darüber nach»
zudenken, ob und inwieweit eigene nationale Wünsche
durch eigensinnige Hemmnna. der Erfüllung fremder
Ansprüche gefördert werden können. Die Italiener, die
sich durch die maßvolle und besonneile Art der Vertre-
lnng ihres Herzenswunsches weilreichende Sympathien,
in politischen Kreisen erworben haben, werden auch für
diese Wartezeit die erforderliche Geduld nnd Mäßigung
erbringen. Wenn ihnen auch die Vollendung des Werkes
zwischen Lipp' und Kelchesrand durch eine unmotivierte
Obstruktion versagt geblieben ist, so bietet ihnen doch der

Feuilleton.
Vulkanische Eisteller.
Von Wi lyc ln r A ü t t n e r .

Der Gedanke, Eiskeller im Innern von Vulkanen
anzulegen, dürfte für den ersten Augenblick paradox
erscheinen. Weit verständlicher wird er schon, wenn wir
erklären, daß es sich natürlich nicht um noch tälige,
feuerspeiende Berge handelt, sondern um längst er>
losshcne Krater, deren ungeheuere Lavamassen seit
Äonen erkaltet und zu hartem Gestein erstarrt sind.
Immerhin stellen solche natürliche Eiskeller nicht ge»
rade etwas Alltägliches dar, sie sind vielmehr in nalur»
wissenschaftlicher und technischer Beziehung von so viel-
scitigem Interesse, daß es sich wohl lohnt, eine solche
Naturseltenheit näher kennen zu lernen.

Unsere Neise führt uns an den Nhein. Bei An-
dcrnach verlassen wir den Dampfer und erreichen mit
der Eisenbahn nach lurzer Fahrt das Eifeldörschen
Nieder-Mendig. Unser Weg hat uns bergan geführt auf
den Gipfel einer Knppe, von der aus wir eine herrliche
Nundsicht genießen. Nach Norden zu öffnet fich ein
Ning bnchenbewachscner Berge, und wir blicken hinein
in einen liefen Talkessel, aus dem der Spiegel eines
wuudcrbarcn Sees heraufglänzt, der Laacher See. Ans
dem dunklen Grün des umgebenden Waldes hebt sich
Plastisch eine im reinsten romanischen St i l erbaute
Kirche heraus, deren helles Glöctchcn die frommen
Seelen zur Messe ruft. Maria-Laach heißt das Kloster,
»nd wenn je ei» Fleckchen aus Gottes weiter Erde ge-
eignet ist, zur Andacht zn stimmen, so ist es das Land-
schaftsbild, das sich vor unserem Auge aufrollt. Hier
herrscht der Frieden.

Aber vor Äonen war diese stille Eifellandschast die
Stätte wilder, entfesselter Natnrgewalten. Aus den

Vergen, die jetzt ihre grünen Häupter im klaren See
spiegeln, lohten ehedem mächtige Ranch, nnd Feiler-
säulen gegen Himmel, und an der Stelle, wo heute
der stille See sein abscheulich schmeckendes, aber silbcr.
klares Wasser in leichten Wellen ans Ufer plätschert,
erglühte ein Meer kochender Lava. Ein solcher Lava»
slrom ist denn anch hinab gelaufen in jenes Tal, in
dem heule das frenndliche Nieder-Mendig liegt, dessen
Einwohnern seit langen Jahren das brauchbare Ge»
stein znr Qnelle hohen Wohlstandes geworden ist.

Wenden wir unseren Blick südwärts, so wird nn»
sere Phantasie sofort aus längst vergangenen gcologi-
schell Zeiteil in die Gegenwart zurückversetzt. Die hohen
Schornsteine lassen ohne weiteres darauf schließen, daß
unser Eiseldörfcheii neben seineil Steinbrüchen auch noch
andere Industrien beherbergt.

Wir betreten den Hof einer großen Vranerei und
sragen beim Pförtner um Erlaubnis zur Vesichlignng
der Kellereien an. Der freundliche Mann kredenzt uns
zunächst einen Maßkrng schänmenden Bieres. Dann
öffnet er uns eine kleine Tür, die den Zugang zu einer
fchmalen Treppe bildet. Ein eiskalter Lufthanch kommt
uns entgegen, aber schnell schließt sich hinter nns die
Pforte, nnd nun erstrahlt die ganze Treppe, die fünfzig
Meter lief in die Erde hineinführt, ill einem Pracht-,
vollen Lichlerglanz, der von hundert bunten, elektrischen
Glühlampen ausgeht. Hunderlfünfzig Stufen müfsen
wir hinnnter steigen, bis wir das Ende erreicht haben,
dann öffnet sich vor unseren Blicken eine wunderbare
Säulenhalle. Wir befinden nns in einem verlassenen
Steinbruch, mitten in der schwarzen Vasalllava. Aber
wo die Arbeit des Steinhauers zu Ende war, hat der
Bierbrauer Besitz ergriffen und diese unterirdischen
Hallen zu Eis» und Bierkellern umgewandelt. Allenl.
halben sehen wir ungeheuere Lagerfässer, aus denen
durch die aufgestellten Abfüllmaschinen das fertig abge-
lagerte Bier in die Vcrsandsäsfer abgezogen wird. Die

Schächte der ehemaligen Steinbrüche sind jetzt zu Jahr»
stuhlen ausgebaut, auf denen die fertigen Gebinde den
Weg zur Oberwell antrete».

Der Kellermeister empfängt nns an der untersten,
Treppenstufe und geleitet uns dnrch großartige, elektrisch
beleuchtele Anlagen. Schwarze Nasallsäulen, an denen
man deullich die eigentümlichen sechsseitigen Prismen
erkennt, in denen der Nasalt zumeist erstarrt ist, tragen
das 15 bis 20 Meter hohe Gewölbe. Lange Stalaktiten,
aus Eis, die ans dem herablansenden Sickerwasser bei
der hier herrschenden Temperatur entstehen mußten,
hängen von der Decke herab und bilden in ihrem reinen,
weißen Aussehen einen wunderbaren Kontrast zu dem
schwarzen Gestein.

Die Temperatur in diesen unterirdischen Bicrlel»
lern ist im Sommer wie im Winter stets die gleiche,
was bekanntlich für die Qualität des Bieres von gr»>
ßem Vorteil ist. I m Winter werden ganze Abteilnngen
dieser verlassenen Grnbenbane mit Eis aus den nahen
Teichen gefüllt nnd bilden so Eiskeller, wie sie besser
lein Baumeister errichten könnte. Das poröse Gestein
ist nämlich ein vorzügliches Isoliermaterial. Die seinen,
mit Luft gefüllten Kanälchen, welche die schwarze Lava-
masse durchziehen, sind sehr schlechte Wärmeleiter, führen
also dein dorl lagernden Eis nnr sehr schwer Wärme zu,
oder — was dasselbe ist — die Kälte des Eises wird
nur äußerst langsam an die höher temperierte Um»
gebung abgeleitet, so daß der Schmelzprozeß nur ganz
allmählich vorwärts schreiten kann.

Unsere Wandernng ist beendet, und wir genießen
noch einmal einen Blick in diese Katakomben, in denen
jenes braune Getränk seiner Ausernxckung entgegen»
reift, in dem sich die Feuerglut der Lavciströme von
damals mit dem Eishauch von heule zu einem würdi-
gen Ganzen verschmilzt, zu höhereu Ehren des sagen-
umwobcnen Königs Gambrinus, seines Schutzpatrons.
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verheißende Zuruf der arbeitswillige» Parteien Trost:
„Auf Wiedersehen im Herbsie bei der italienischen
Rechtsfakullät."

Die christlichsozinle Korrefpolldeuz „Austria"
schreibt: Die parlamentarische Ferialpause dürfte bis
Ende September dauern. I m ler.len Drittel des Sep»
tember sollen die Landtage zu einer vier» bis fiiilf»
ivöchigen Session zusammentreten; bloß der böhmische,
Landtag wird erst in den ersten Oktobertagen einberufen
werden. Welche Aussichten für dessen Flollmnchung be-
stehe», erhellt aus deu pessimistischen Auffassungen, die
jetzt bei den deutsch-böhmischeu Abgeordnelen bestehen.
Der Reichsrat soll sich Ende Oktober versammeln- die
Delegationen, die diesmal in Wien tagen, werden An»
fang November zusammentreten. Reichsral und Dele»
qationen sollen gleichzeitig, und zwar bis Weihnachten
arbeiten, woraus eveuluell wieder eiue kurze Laudtags-
sessiou, nameiltlich für Böhmen, eingeschaltet werden
könnte. Reichsrat und Delegationen »uürden ihre Arbei»
ten, soiveil diese nicht, namentlich in der Delegation,
dis Weihnachten fertiggestellt sei») sollten, Mitte Jänner
wieder ansnehmen. Die Delegationen sollen nämlich nicht
bloß deu gemeiusameu Vurauschlag für 19U1, souoern
auch jenen für 1911 erledigen nnd überdies über die
neuen Forderungen für Heer und Marine beraten. Alls
diesem Gruude tritt der Neichsrat im Herbst etwa eine
Woche vor den Delegationen zusammen, nm die Neu»
wähl der Delegierteu vornehmen zu köuueu.

Wie man aus Salonichi meldet, setzt der dortige
Val» seine Inspektionsreise im Saudschak Series sort.
Die Eniwassunng der christlichen Ortschaften wird be-
schleunigt, dagegen lassen die Behörden den mohamme»
dänischen Emigranten Gewehre und zu jedem Geniehre
125 Patronen ausfolge», »veil sich die Ansiedler wei»
geilen, ohue besonderen Schutz die ihueu angewiesenen
Niederlassungen zn beziehen, da sie befürchten, von der
Bevölkerung der christlichen Nachbarorte angegriffen zu
werden, wie dies bei Strumuiea der Fall gewesen ist.
Es verlautet, daß der Vali beabsichtigt habe, gelegentlich
seiner Inspektionsreise mit Sandanslij zusammenznlref-
sen, der die Äewegung gegen die Regiernng leitet und
der Nrheber der verschiedenen Volksknndgebnngen im
Sandschak Serres ist, von welchen mau eiue weitgehen-
dere Erregung des bulgarische!, Elemeuts besorgt. Sau-
dauslij habe aber eine Begeguuug mit dem Vaü bisher
zu vermeid'.'!! gelvußt.

Nach einer Meldung ans Paris stimmen die Ein-
drücke der Diplomatie bezüglich des Standpunktes der
Pforte in der Kretafraqe darin überein, daß man in
Konstautiuopel an dein Plane festhält, im Verein mit
den Mächten zu einer oanernden Lösung dieses Pro»
blems zu gelaugen, welche die Verleihuug eines auto-
nomen Regimes an die Insel unter der Suzeränitäl
des Julians znr Gruudlage habeil soll.

Die Rumänische Telegrapheilageutur melde!: Die
von der Athener Telegrapheuagenlur verbreitete Mel-
dung, wonach Numänien die von der griechischen Re-
gierung uumitteibnr nach dem Zwischenfall des „Impe-
ralul Trajau" spoula» dem ilalieuischeu Gesandte» iu
Athen angeboleue Geuugtnnng angeuommen habe, eut»
behrl vollständig der Begründung. Die rumänische Re-
qieruug hat eine Note der griechifchen R^egierung n>it
einer Erwiderung auf die von Rumänieu gestellten
Satisfatlionsbedingungen noch nicht erhalten.

Tagesllcmgteiten.
- lDer Mann mit dem Maqenventil.j Daß Leute

Schlverler, Kieselsteine, Feuer uud ähnliche leicht uer»
dauliche Tiuge schluckeu, ist ja gerade nichts Seltenes,
und iil den Jahrmarktsbuden sieht und bewundert man
sie oft »ild beneidet fie nm ihren gnten Magen. Nm so
merkwürdiger uud interessanter ist es, wenn man von
eiuem Maillle hört, der etwas schluckt, was anscheinend j
viel harmloser als Feuer uud Schwert ist, nämlich —!
Luft, nnd der die fürchterlichsten Beschwerden dadurch!
bekommt. I n der Wiener Gesellschaft der Ärzte stellte
jüngst Professor Dr. Hermann Echlesinger eine» Pa»
tienten vor, der seit längerer Zeit schon, seil etwa sieben
Jahren, über äußerst qualvolle Schmerzaufälle ill der
Magengegend klagte. Der Mann suchte wegen seiner
Schmerzen, die oft nnerlräglich wlirde», zahllose Ärzte
auf, er wurde »lit alien mögliche» Medikamenten be»
handelt, viermal entschloß er sich, sich den Nanch öffnen
zn lassen, doch nichts hals, die Anfälle dauerten unver»
»lindert an. Schließlich half sich der Patient znm Teile
wenigstens selbst, indem er sich, so oft ein Anfall kam,
durch Morphium, Chloroform und Skopolamin selbst
narkotisierte. Dies tat er mehrere hundert Male, ohne
daß es ihm gescliadet hätte, obgleich die Dosen, die er
verwendete, uugemein große ware», bis ihm endlich auch
dies nicht mehr genügte »nd er die radikalste Hilfe ver-
langte, da er sonst feinem Leben ein Ende bereiten
müßte. Man nnlersuchte ihn im Anfalle lind fand den
Magen wie eine derbe, glatte Geschwulst. Der Magen
war durch verschluckte Luft bis zum Versteil anfgelrie-
ben. I u der Narkose entwich die offenbar durch eiueu
Krampf der Speiseröhre festgehaltene Luft, uud der
Aufall verschwand sofort. Da jeder andere Heilverfnch
anssichtslos war, entschloß man sich, dem kranken eine
Magensistel anznlegen, eine Art Ventil, das für ge-
wöhnlich uerschlofsen bleibt, das der kranke jedoch selbst
öfsnen kann, wenn er das Herannahen eines Anfalles
spürt. Der Patient öffnet dann den Verschluß, die Lust
entweich», und der Ansall ist vermieden. Die Operation,
die sehr gut gelang, hat den Mann mit einem Schlage
voil seinem qualvolle» Leide» besreil.

— sDcr Vatuumstraßci,reinia.cr.> Wenn die an-
gestellte» Versnche ein günstiges Ergebnis zeitigen, was
allem Anschein nach zn erwarten ist, so dürste Newyork
schon in allerkürzester Zeit vor der Einführung eines
ganz »e»e» »nd eige»arlige» Straßenreinigungssyslems
stehe»: der Straßenreinignng durch den Vakmimappa-
rat. Die Straßenreiniguiigsableilmig der (5ily hat be-
reits eine der neuen Remignngsmaschinen in Dienst
gestellt. Es ist ein großes Automobil, auf dem an der
Vorderseite der große Vnknnmreinigungsapparat ange<
bracht ist. Man rühmt dem ncnen Reinig»»gswagen eine
ebenso große Schnelligkeit wie Sorgsall der Arbeit nach.
Einer der Hanplvorleile des neneu Systems ist der,
daß der Staub, der von allen anderen Apparaten bis»
her in lästigster Weife emporgewirbelt wnrde, nnn
durch den Sänger sofort gebunden nnd dem Staub»
lasten zngeführt wird. Die Vediennng des nenen Rei-
nigungsaillomobils erfordert nicht mehr als zwei Mann,
von denen der eine als Ehanffeur, der andere znr
Äeanssichtigung des Sangapparales dient.

— Wlie mörderische Ente.j I m Berner „Buud" ist
zu lesen: „Daß der Huud mit der Wurst über den
Spncknapf springt nnd der Storch in der Luft cn
Frosch verschlingt" — das sind alte Sachen. Daß aber
eine Ente eine» lebendige!, Sperling fängt und ihn
frißt, das dürfte etwas ziemlich Neues seiu. Zugetragen
hat es sich in dem hauptsächlich von Enten bevölkerten
Scl)wa»e»leich der klei»e» Scha»ze in Bern, nnd zwar

Freitag, den 24. I u u i , vormittags zwischen 8 nnd !) Uhr,
uud in Gegenwart mehrerer Zuschauer, unter anderen
auch einiger Schüler des städtischen Gymnasiums. Die
Ente — auscheiuend nicht eiumal ein böser grüner
Enterich, sondern eine unschuldweiße Dame — erfaßte
einen zu kecken Spähen, der sich eines solchen Überfalles
nicht versah, tauchte den sich verzweifelt Wehrenden uud
Zappelndeu ein paarmal uud für mehrere Sekunde»
»nler Wasser, sei es, nm ihn zn ersänfen, sei es, lim
sich den Bisseil nach bewährter Entenweise durch die
Sauce schmackhafter zn machen. Uno als der unglückliche
kleine Vogel endlich dnrch die erlittene Mißhandlung
wehrlos, keineswegs aber anch schon tot war, schlang
das Mordvieh den znm letztenmal kläglich Piepsenden
kopsvoran in den Schlnnd hinein. Die Znscha»er glaub-
ten nichts anderes, als die Ente werde au dem besieder-
ten Nissen ersticken, von dem ihr noch die Schwanz»
federn und ein Nein zum Schnabel herausstarrten. Aber
nein! mit vielem Würgen brachte fie ihn hinunter un»
gefähr »ach Art der Schlange», wenn fie eine Malis
oder ein .Kaninchen verschlncken. Einer der Zuschauer
lat, als die Ente den Sperling erschnappte, die Änße«
rung: „Da hat sie schon wieder einen!" was vielleicht
zum Schlüsse berechtigt, diese Mordtat des 24. Juni sei
nicht die erste der fleischfressenden Eilte gewesen' doch
können wir hierüber kei»e zuverlässige Auskuuft gebe».
Dagege» hat sich der eben geschilderte Vorgang genau so
zngelragen, wie wir ihu erzählt haben. Nnd unsere
verbrecherische Ente mit ihren perversen Gelüsten ist
also im journalistischen Sinne keine Ente.

- <Der „Bund für Nasenschuh".> I n Paris hat
sich, wie der „Daily Telegraph" zu berichten weiß, ein
Verein gebildet, der in seiner Art etwas Funkelnagel-
nenes darstellt nnd sicher noch nicht dagewesen ist. Er
heißt offiziell: „Verein leidenoer Nasen" nnd seine
Mitglieder sind allesamt Personen in angesehener Stel-
lung, deren Nasen von so großer Empfindlichkeit sind,
daß sie unter schlechten Gerüchten mehr als die gewöhn-
licher Sterblicher leiden. Zweck und Ziel des neuen Ver-
eines ist Vernichtung dieser „Gerüche". Darnnler ver-
steht der Verein vor allein überstarke Parfüms, wie
Patschnli und dergleichen. Die Mitglieder sind verpflich»
tet, nnr ganz diskrete Wohlgeriiche, wie Veilchen, weiße
Nose »sw. z» gebrauche». Aber der Kamps des Vereines
gill anch den anderen Gerüchen, die he»lz»tage die Nase
beleidige», »vie de» üble» Düften der Anlomobile, der
Straßenbahnen und den Gerüchen, die den armen Pas-
sanleu der Pariser Straßen in, Monat August »,»-
walle». Wie der Verein seine Ziele zn erreichen gedenkt,
darüber hat er Bestimmtes noch nicht geänßerl, aber er
wirbt eifrig nnter den Ärzten, den Poeten, den Gelehr-
ten nnd Philosophen, kurz unter all den Lenten, die von
feinerem Geschmacke sind, um Mitglieder. Robert de
Muutesqnion-Fezensae, der anf dem Parnaß nicht nn>
bekannt ist nnd kürzlich ein Werk mit dem bezeichnenden
Titel „Das Haupt aller wilden Gerüche" veröffent-
lichte, hat bereits die Ehrenmitgliedschafl angenommen.

— lHnn'iilliefnlll'n.j Der bekannte englische Astro»
»om Sir Roben Ball, der Samstag, 2. I n l i , seinen
50. Geburtstag feierte, war ein vorzüglicher Gesellschaf-
ter, der trotz des Erusles, mit de», er feiner Wisseu-
fchast diente, keine Gelegenheit, sich einei, Scherz zu
mache,,, ungenützt vorübergehen ließ, nnd der sich
„diebisch" freute, weuu es ihm gelaug, andere in Ver.
legenheit zu briugeu. Eiumal aber fa'ud er doch jemau-
deu, der ihm gewachseu war. Er war in Stratford mil
einigen Kollegen eingekehrt, und um seiueu Humor zu
belätigen, rief er die Wirtin und fagte ihr: „Sie wisfen
doch, daß alles, was geschieht, uach verschiedeneu tausend
Jahren sich wiederholt. So werden wir,nach dieser Zeit
wieder bei Ihnen sein nnd wiederum genau dasselbe

Wer wird siegen?
Roman uou Headon Hil l . Äuwrisiertc Übersetzung

von U. Vrauns.
(42. FortschMlg.) (Nachdruck vrrbulcn.)

Das Frühstück iu dem reizenden Decksalon war
ebeu beendet- S i r Henry blieb aber noch darin, be»
schästigt mit der Lektüre seimr Zeituug, während Lady
Selwood sich an ein Seilenlischchen sctzle, um Briefe zu
schreibeil. Irene schlich sich still fort nach dein Hinter-
teil des Schiffes, wo sie, sich an das Geländer lehnend,
stehen blieb und das Ange »vie geistesabwesend hin-
überschickte nach den unsauberen alten Häuseru am Kai.
Sie war sehr blaß uud schmal geworde» seit dem Ver-
hör ihres Geliebten, ihr Wesen aber war rnhiger, selbst-
beherrschter als in jenen gräßlichen Tagen qualvoller
Nngewißheil, die der Verlündiguug des Todesurteils
folgten. I n Wirklichkeil leuchtete aus ihren Augen eiu
steliges Licht, das dem süßen Gesicht einen zielbewußte»
Ausdruck lleh, der aus etwas mehr denn bloß passives
Ertragen von Kummer deutete.

Plötzlich wandelte sich der geistesabwesende Blick
in eineil voller Ansgewecklheil nnd Leben uud ihr Atem
tan» iu raschen Stößen, als sie ein Mädchen ihres
Alters, doch von niedrigem Range, erspähte, das am
>lai eutlaug nach dem Dampfer zueilte. Sie hatte ihre
Zofe Daisy Eauiel erkannt, die wegen Besorgung eines
ihr erteilten Auftrags ausgegangen war — eines Anf.
träges, in dem Ireues ganze Seele sich konzentrierte.

' Daisy, eine hübsche Brünette mit zierlicher Figur
und kleineu Füßen, huschte üver die Laufplcmke uno
lain dann heraus zu ihrer Herrin, schon uuterwegs ein

Papier entfaltend, das sie bislang zusammengeballt in
der Hand getragen hatte.

„Da ist's, gnädiges Fräulein, uud der Name ist
drüber geschriebeu!" keuchte sie in atemlose!» F!üsler°
tone, als Irene ihr den zerknitterten Papierslreisen ent-
riß nnd mit seuchtschimuierndeu, doch freudig-lriumphie°
rendeil Angen die beiden hossuungverheißende» Worte
betrachtete.

„Sie habeil den Wächter also getroffen?! Er hat
sein Versprechen gehallen?" examinierte Miß Sel-
Wood beim Verwahren des Papiers in ihrer Tasche.

„Ich lann den großen Gänserich nm den Finger
Nuckeln, gnädiges Fräuleiu, uud wir würdeu Ihreu
junge» Gentleman im Nu aus dem Gefängnis haben,
wenn es nnr davon abhinge," behauptete Daisy, ver»
traueusvoll mit dem Kopse uicteud. „Damit soll aber
nicht gesagt sein, daß Mr . Mage» das bare Geld nicht
ebensogut im Ange hat. Er ließ auch so etwas verlauten,
als ich ihm die Füufpfnndnote lUX) Mark) einhändigte.
Ich heilte mich lotlachen löuueu. Der sch»aps»asigo
Grasaffe fagle nämlich, aus dem Gelde an nnd für fich
mache er sich nichts, er branche aber fehr viel, einen
ganzen Hänfen, zur Einrichtung seiner Wirtschaft, einer
feinen Ausstattung für ihn uud für mich!"

„Sie dürfeu sich nicht von Ihrem Mulwillen fort-
reißen lafsen, liebe Daisy," mahnte Irene bei der Be-
geisieruug des juugen Mädchens mit traurigem Lächeln.
„Sie müssen bedenken, daß dies für mich mehr bedentet
als ei» bißcheil Spaß, und wir müssen ganz still, ganz
verschwiegen seiu in alle,», was wir tu». Mag<'„ war
anf den, Bahnhöfe?"

„Ja, Miß, er war mit dem ersten Zuge vou Port»
laud gekommen, sobald er vom Nachtdienst frei gewor-
den," enviderte Daisy jetzt mit gelassener Rnhe. „ M i t
dem nächsten Zuge fnhr er wieder znrüct — es ist ja
nnr eine Fahrt von zehn Minnten, wisseil Sie — er
war aber ganz sentimental nnd frug, wann er mich
wiedersehen werde. Ich sagte ihm, Sie würdeu wahr-
scheinlich, glanbt' ich, heut' dort drübe» zeichnen und
mich sicher milnehmeil."

„Gutes Mädchen!" lobte Irene. „ I n einer halbeil
Stunde werden wir aufbrechen, uud es wäre wohl ge>
raten, Sie sagten dem Steward, ein paar belegte
Butterbrote für uus einzupacken."

„Ja, Miß," enviderte Daisy etwas zögernd und
mit verlegener Miene.

„Nuu, haben Sie keine Lnst, mitzugehen?" sragte
Irene verwundert.

„Behüte! Keine Bange, Miß; ich möchte ja selbst
gern die Geschichte durchgeführt sehe»!" versicherte das
Mädchen. „Bis anS Ende der Welt will ich mit Ihnen
gehen. Aber die belegten Bntterbrote sind es, die mir
Sorge machen, Miß. Könnten Sie nicht unterwegs em
paar kaufen, statt Tom mit der Nesorguug derselben zu
beauftragen?"

Und nnn gestand Daisy nnler häufigem Erröten
uud Kichern, daß der Steward Tom Mylton ihr „jun-
ger Bursche" sei uud daß es für das Gelinge,, ihrer
Pläne von unbediugter Notwendigkeit sei, seine schon
anfdämmernde Eisersucht ans seinen neue» Nebenbnhler
nicht zn heller Flamme anznfache».

„Tom war zufällig eben auch aus der Ttatiou, die
von der Priorei geschickten frischen Blumen abzuholeu,
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verzehren, was wir heute geuofsen hoben. Wollen Sic
nur nicht bis dahin für das heutig Essen Kredit geben?"
Aber die Frau war aucl) nicht auf den Mund gefallen
und erividerte schlagfertig: „Wenn dein so ist, so sind
Sie doch vor so lind so viel tausend Jahren auch bei
nur geuxsen nnd sind mir damals auch Ihre Rechnung
schuldig geblieben. Wenn Sie mir als» die damalige
Schuld heute befahlen, bin ich gern bereit, Ihnen die
heutige bis zu Ihrem Wiederkommen zn stunden." Sir
Robert bekannte sich geschlagen -^ er hat mit der Be»
zahlnng nicht bis ,',u seiner Wiederkunft gewartet.

— ^laliousch!aul,cit.j Der frühere Gouverneur r>on
Chartunl, der englische Major Stanwn, hat vor kurzem
im Kolonialinstilnt in London einen Vortrag über eine
eigenartige Beobachtung gehalten, die er an der im
Sudan häusig vorkommenden Ierbua oder Känguruh»
ratte gemacht hat. Der Major traf sie iu der Wüste
in großen Mengen an Plätzen, die von dem uächsten
Wasser viele Meilen entfernt lagen. Deshalb war es
ihm anfänglich unerklärlich, wie diese Tiere hier ohne
eiuen Tropfen Wasser volle zehn Monate leben konnten.
Doch wurde das Rätsel durch einen Anfall gelöst. I n der
kurzen Regenzeit wächst auf diesem Sandboden eine
kleine, wilde Melone, die ihres bitteren Geschmacks
wegen nicht gerade als Leckerbissen bezeichnet werden
kann. Aber sie ist sehr saftig. Und die Ratten sind
schlau genug, diese Frucht auszunützen. Sobald die Me-
lone reif ist, nagen sie die Stiele ab. Daranf scharren
sie deu Sand uüter der frucht fort, so oas; sie iu den
Sand siukt, der nach und nach eine Decke darüber bildet
und sie so gegen die brennende Sonne schuht. Wenn
nun der letzte Wasserlropsen a»s der Wüste verschwun»
den ist, suchen die listigen Ratten ihre Vorratskammer
auf. Mi t bewunderungswürdigem Instinkt verstehen sie
es, die Stelleil wiederzufinden, wo sie die Melone ver»
graben haben. Sie nagen sie an und schlürfen den wohl-
erhalteuen Saft heraus. Aber um es die zehu langen
Monate auszuhalten, in denen kein Regen fällt, muffen
die Tiere einen großen Vorrat aufspeichern, und es
steht fest, daß jedes dieser Tiere sich ungefähr 40 der
kleinen Melonen in Reserlx hält.

— Mnc chinesische Fraueuliqa.j Eine chinesische
Zeitung in Kanton, die sich „Neue Zeit" nennt, be.
richtet über einen Geheimbuud, den chinesische Jung.
srauen gebildet haben. Der Nuud nennt sich „Gesell-
schast der Schwestern" nnd bezweckt eine Eheresorm.
Alle Teilnehmerinnen des Bundes verpflichten sich durch
Eid, die Grausamkeiten der chinesischen Ehegesetze zn
verhindern, die die Frau zuerst znr Sklavin ihres
Vaters machen, dann nach der Heirat znr Sklavin
des Mannes nnd in der Witwenschaft znr Sklavin ihres
Sohnes. Die Kampsweise der sreiheitsdnrsligen Ehi»
nesinueu ist verhältnismäßig einfach. Ungehorsamkeit
gegen die Eltern wird nach dem Gesetze mit dem Tode
bestraft: die junge Teilnehmerin des Vnndes wider»
strebt also nicht, wenn der Vater sie verheiratet. Aber
im Hause des Gatten verweigert sie die Annahme jeder
Nahrung, uud wenn der Neuvermählte sich der jungen
Frau nähert, so weiß sie ihn mit Hilfe der Nägel und
der Zähne vom Leibe zu halten. Weun die ersten drei
Obstruktionslagc dieser wenig idyllischen Flitterwochen
vorüber sind, muß die junge Fran nach altem Branche
ihre Eltern besuchen. Sie genügt dieser Tradition: aber
einmal im Hause der Eltern, verläßt sie es nicht mehr.
Niemand kann sie zwingen, zum Gatteu zurückzukehren,
denn das Gesetz betrachtet das Elternhaus als eiu hei-
Ilges Asyl, das keinem Kinde verweigert werden darf.
Der Gatte inaci sehen, »vie er ohne seine Frau fertig

wird. Gewöhnlich erwerben fich die auf di<se radikale
Art geschiedenen Mitglieder der „Gesellschaft der
Schwestern" dnrch eigene Arbeit ihren bescheidenen
Lebensunterhalt, und bisweilen sind sie großmütig genug,
von ihren Ersparnissen dein Manne etwas zukommen
zu lassen, damit er eine audere, gefügigere Bebens»
gefährtin erwählen könne.

— Min Frnuenstaat.) Während in allen Staaten
die Frauen iu mehr oder minder heftiger Weise um
politische Rechte und Gleichberechtigung kämpfen, ist
Norwegen auf dem Wege znr Herrschaft der Franen.
König Hakon hat ein Gesetz sanktioniert, welches den
Fraueil das Wahlrecht für alle lommnnalen und pro»
vinzialen Vertretungen gewährt, und daö norwegifche
Parlament in feiner großen Mehrheit hat die Wahl»
gesetze beschlossen, die Minister fügten sich bis auf den
Handelsminister Aretauder, der den „Sprung ins
Dunkle" nicht »vagen wollte. Landsthing, Odeisthing
und Storthmg haben die Fronen den Männern gleich»
gestellt. Nnr Arelauder fürchtet das „Amazonenregi»
menl" nnd nahm seine Entlassung. Das nene erwei-
terte Wahlrecht gibt 490.000 Frauen das Wahlrecht,
die Kiffer der männlichen Wähler bleibt unverändert.
So haben die Frauen das Übergewicht von U0.000
Stimmen. I n der Landeshauptstadt beträgt jelU die
Zahl der weiblichen Wähler 51.MX» (früher 21.400),
die der männlichen 38.000. Eiu weiblicher Gemcinderat
ist nicht unmöglich. Nicht lange, uud das Storthing wird
die Frauen gleichfalls aufnehmen, der konstitutionelle
Ausschuß hat mit l ! gegen 4 Stimmen beschlossen, die
Reform noch in diesem Jahre zum Abschluß vor-
zuschlagen.

— tNomanc lesen macht häßlich.) I n Ehieago ist
ein Klub gegründet worden, der für feine Mitglieder
einzig und allein die „Schönheit" erobern will, indem
er der physischen Häßlichkeit dauernd den Krieg erklärt.
Man geht von der Voraussetzuug aus, auch ein häßlicher
Mensch habc irgend etwas Schönes au sich, das er so
sehr zur Geltung bringen kann, daß die Mängel dadnrch
immer mehr verdeckt werden. Um dies Ziel zu er-
reichen, hat der Klub uuu, wie der „Mnttino" berichtet,
einige Trainingsregeln ausgestellt, zn denen sich jedes
Klubmitglied durch einen feierlichen Schwur auf die
Bibel bekennen mnß. Unler diesen Regeln befindet sich
anßer dem Gebot der Mäßigkeit nnd dem Verbot großer
Diners nun auch die Verpflichtung, keine Romane zu
lesen. Warnm das? Die Klubregeln sagen, weil das
Romanlesen die Phantasie zn sehr anfregt und eine
Nervosität entwickelt, welche die Schönheit außerordent»
lich schädigt, weil sie den Körper mager werden läßt.
Ter Ehieagoer Klub beweist dnrch diese Verpflichtung,
daß er nur Kolportageromane kennt, denn würde er den
modernen Durchschnittsroman kennen, so würde er das
Romanlesen nicht verbieten, sondern befehlen, da feine

l Lektüre meist nicht nervös und ausgeregt macht, sondern
eher so behaglich stimmt, daß man direkt sell dabei
werden kann. Und das ist augenscheinlich das wahre
Schönheilsideal dieses Klubs.

— lTer Klub der „lustigen alten Damen".j Eiu
neuer Damenklub ist iu Los Angeles in Kalifornien
erstanden, die „jüngsten" Damen der Stadt haben ihn
begründet. Die jüngsten Damen, nicht etwa au Jahren,
sondern au Jugend des Herzens, an Frohmut und an
Heiterkeit der Seele. Schon die Statuten unterscheiden
sich von deu nüchternen Paragrapheil gewöhnlicher Ver»
einsordnnngeu, denn da wird verkündet: „Fröhlichkeit
sührt znr ewigen Jugend, das Leben ist ewig, es gibt
keinen sogenannteil Tod. Glück und gute Verdauung

und sah in ich mit Magen sprechen," berichtete sie ihrer
Herrin. „Und als des Misters geschabter Möhrenlopf
im Purllandznge abgerutscht war, hat er mir tüchtig den
Text gelesen und gedroht, ein wachsames Ange aus mich
zu haben. Sie müssen nämlich wissen, Magen war in
Uniform, und wenn Tom argwöhnt, wir gingen nach
Portland zu picknicken, dann würde er uns sicher und
gewiß folgen, um aufzupaffen."

„Könnten wir Mytton ohne Gefahr ins Vcrtraueu
ziehen?" fragte Irene nach lurzem Zögern. Dieses
neue Element verursachte ihr Unruhe. Am liebste,,
würde sie ihre Pläue allein ausgeführt haben, doch ließ
sich ohue Zwischenträger nichts machen, und daß sie leine
vertrauenswürdigere Person als ihre lebhaste kleine Zose
siuden könnte, wußte. sie. Daß sie aber auch Gefulg.
schaft mit in deu Kauf nehmen mußte, darauf hatte
sie nicht gerechnet und es ging ihr wider den Strich.
Daher war es ihr anch besonders willkommen, als ihr
Vorschlag von Daisy mit voller Entschiedenheit zurück»
gewiesen wurde.

„Um keinen Preis darf Tom etwas davon erfah-
reu!" rief sie in sichtlicher Besorgnis. „Sie werden
selbst sehen, daß ich deu Rollops noch länger zum Nar-
ren halten muß, uud Ton, würde das Spiel nicht ruhig
mit ansehen — nein, nicht um alles in der Welt! Unglück
würde daraus entstehen, davon bin ich überzeugt."

..Nun gul' lassen wir es mit deu belegten Butter-
broten. Ich mnß also eiuen Weg ausfindig macheu, bei
»userem jedesmaligen Wanderu nach Portland zum
Unterhandeln mit Magen ohne Myttons Verproviautie-
rung auszukommen," schloß Irene mit einer verabschie»
denden Geste, durch die Daisy sich gesagt seilt ließ, ihr?
Herrin wünsche allein zu sein.

Wiederum lehnte sie sich an das Geländer, hin»
unterschaueud ins Wasser, und so versunken war sie in

tiefes Sinnen, daß sie, als eine Viertelstunde später
die Stimme ihres Vaters dicht an ihren, Ohr ertönte,
einen leisen Schrei ausstieß.

„Gedankenversunken, Liebe?" fragte S i r Henry
in heiterem Tone, nud ihreu Arm dabei durch den
fei neu ziehend.

„Ich dachte gerade au dich," erklärte sie mit beben»
der Stimme, „und dein jähes, unvermutetes Erscheinen
mag die Ursache meines Erschreckens seil,. Ich trug mich
gerade mit dem Gedanken," fuhr Irene mit rasch
wiedergewonnener Selbslbeherrschuug sort, „dir eiucu
Vorschlag zu machen — müßte vielleicht als gehorsame
Tochter besser sage», ich wollte dich, lieber Vater, nm
deine gütige Erlaubnis bitten zur Ausführung eines
Plänchens, das ich mir ebcu ausgetüftelt."

Sie fprach fast im Scherztou, und S i r Henry?
scharfe Augen leuchteten auf in freudiger Nberraschuug.
Ireues ruhige Besonnenheit uud ihr klarer Verstand
hatten, als der erste rauhe Schlag eiu wenig vcrwun»
den, die schwierige Lage, iu der der Richter beim Per»
hören ihres Geiiebtcu sich befand, selbst erkannt und
ausrichtige Dankbarkeit empfunden für feine Mühen,
die Umwandlung des Todesurteiles, das er selbst zu
fällen gezwungen gewesen, zu erwirken, und trotzdem
waren seit jenen Tagen der Feuerprobe ihre gegen»
seitigen Beziehungen nie wieder gewesen wie zuvor.
Eine gewisse steife Gezwungcnheit hatte sich über sie
gebreitet, vielleicht durch die Tatsache hervorgerufen,
daß sie überhaupt uicht mehr leichtherzig war, gar
keiuem gegenüber mehr, wie sie sonst gewesen. An dieser
Umwaudlung ihres Wesens mochte zumeist der sie stets
verfolgende Gedanke schuld sein, daß von der vertrauteu,
teuren Stimme ihres Vaters ihres Cyrills Verhängnis
ausgesftrocheu worden war.

(Fortsetzung folgt.)

müssen Hand in Hand gehen. Es ist verboten, über
Krankheit, Unglück oder Surgen nachzugrübeln." I u
deu Klub werdeu nur optimistische, lebensfreudige
Damen aufgenommen, die Gott, sich nnd der Well ver»
trauen nnd die — ihr 60. Lebensjahr zurückgelegt
habeil. Erst wenn sie bewiesen haben, daß sie auch in
schweren Lebenslagen das Gleichgewicht der Seele nicht
verlieren und ihre Heiterkeit bewahren, erst dann wer»
den sie in den „Jolly old Ladies Elnb" ausgenommen,
in den Klub der „lustigen alten Damen" von Los
Angeles.

Wälder uud llliclschwcmmlmn.cn.
Wir leß'i, im „Fremdenblall": Unsere Monarchie

ist von den Regellgüssen lind Überschwemmnugen stark
mitgenommen worden. Auch die Schweiz, die Rhein»
lande, Belgien, Serbien haben großen Materialschaden
und leider selbst Verluste an Menschenleben zn beklagen.
Die Regengüsse waren erschreckend stark nnd der Über»
blick über die Liste der Regenmengen teilt uns iamn
glaubliche Ziffern mit. Für Zürich gab der Regenmesser
in 24 Stunden 50 Millimeter an, sür Sänlis 183!
Das heißt, anf jeden Quadratmeter Züricher Boden
siele» 50 Liter Wasser, aus den Boden von Säntis je
183 Liter! Vom wissenschasllichen Standpunkt sind solche
Katastrophen sehr interessanl, den» sie beleuchten eine
seit langem strittige praktische Frage, die Bedeutung
der Entsorstung. Anläßlich der großen Pariser Über»
schwemiuiiug z. V. hat man gegen die chemische» Fabri-
ken, die das Land entwaldeten, die schwersten Vorwürfe
erhoben; auch wnrdeu Angriffe gegell die ansländischeu
Unternehmer laut, die in Frankreich Wälder ankauften,
um fie zu Tannin und anderen Produkten zu verarbeiten.
Es wurden Kommissioneu eingesetzt, um der Waldver»
wüstnng Einhalt zu lnn, die zn einem Sündenbock für
alle lN'erschwemmungsschäden geworden ist. Die Bäume,
sind nämlich als große Vaporisateure aufzufassen. Eine
einzige Eiche entnimmt dem Boden ill suns Monaten
111.225 Liter Wasser, die sie iu die Atmosphäre treibt.
Mau bedeute, welche ungeheure Mengen Wassers ei,l
waldiger Hügel von den Flüssen abhält und welche
Rolle die Bäume in der Regulieruug der Flußläufe
spieleu. Die Wurzeln der Nänme bilden ein unendlich
dichtes Netz, in dein das Wasser wie iu einem Schwämme
zurückgehalten wird. Uud nur ganz langsam läßt dieser
Schwamm das Wasser nach abwärts und zu den Quellen
sickern, so daß das ans der Regenperiode stammende
Wasser erst in der Periode der Trockenheit und nach
gründlicher reinigender Filtriernng an die Flüsse ge»
langt. Ter Wnrzelschwamm schützt anch die Abhänge
gegen die Kraft des herabrieselnden Wassers, das die
Erde in die Täler reißen möchte. Uud im Winter stellt
die Verzweigung der Bäume ei» kolossal großes Kon»
densalionsdach dar, auf dem sich der Wasserdampf der
Luft aufetzt. Und wenn dieser gefriert, halte» die Bäume
iu ihrem funkelnden Cchueegewande eine große Wasser-
menge fest uud die plötzlichen Regengüsse und Wasser,
ansammlultgen werdeu hintaugehalteu.

Aus allen diesen Gründen hat man der Entwal-
dung die Hauptschuld all den Nberschlvemmnngen zu-
geschrieben. Demgegenüber ließ die offizielle französische
Statistik erkennen, daß die Überschwemmung im Jänner
in jenen Gegendell Frankreichs ihren Ansang nahm, die
verhältnismäßig gut bewaldet sind! Und die Katastrophe
der letzten Wochen führt einen neuen Schlag gegen,
jene Anschauung. Die Berge der Schweiz und Tirols,
die die Wolken gedrosselt und ausgepreßt haben — der
Nordabhang der Alpen - sind gut geschützt uud Sieben-
bürgen gar ist dicht bewaldet. Nach Rabots Anschauung,
erschwert der Wald eher die Verhältnisse. Die entwur-
zelten Bäume legen sich quer über das Bett der Sturz-
bäche uud bilden Barrikaden, hinier denen sich das
Wasser, vermischt mit Schlamm nnd Steinen, ansam-
niell. Bricht der Damm, enlsallet diese Wassermasse eiue
zerstörende Kraft.

Man wird also den Wald schollen müssen, aber
man dars ihn nicht als Panazee gegen llberschwem-
muugeu betrachten. Die Hauptaufgabe wird immer dem
Ingenieur und den« Hydrotechnikcr zufallen und'nicht
dem Forstmeister.

Lokal- und Provinzial-Nachrichten.
Schnluachrichtcn.

— lDcr Jahresbericht der k. k. Eiaatsolicrrcal-
schule in Idr ia j enthält einen Artikel über die Schutz»
sarbe und die Ähnlichkeit ill der Tierwelt von Direktor
Dr. Stanislans Ä e u k sowie die Artikel „Einige neue
Versuche aus der Physik" von Professor Julius N a r -
d i u und „Die Kristallisation des Gipses bei mikro«
chemischer Analyse" von Pros. Kajetan S t r a n e t z k y ,
weiters Schulnnchrichlen. An der Schule und an der
Vorbereiluugsllasse unterrichteten iu, ganzen 17 Lehr»
lräste. Die Zahl der Schüler betrug am Schlüsse des
Schuljahres 243 iVorbereitungsklasse 30, 1.-. 20,
1. l> 23, 2. n 28, 2. n 27, 3. 32, 4. 37, 5. 21, 6. 34,
7. 21). Das Religionsbekenntnis war bei allen das
römisch»katholische, die Muttersprache bei 237 die slove-
nische, bei 5 die deutsche und bei 1 Schüler die böh-
mische. Für die höhere Klasse waren 18 Schüler mit
Vorzug geeignet, 143 geeignet, 28 im allgemeinen ge»
eignet' 22 Schüler erhielten eine Wiederholungsprü»
sung, ! Schüler eiue Nachlragsprüfung. (i Schüler
slandeu im Genusse von Stipendien im Gesamtbetrage
von 135l X 23 l>. Der Unterstützungsverein verfügt
über ein Vermögen von 8942 l< 82 !>-' seine Ausgaben
im verflossenen Schuljahre belieseu sich auf 1309 lv
83 K.
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— sTcr ^0. Geburtstag de>5 Knisers.) Wie dil'
Grazer „Tagespost" ans Wieil meldet, werden ailläß-
lich des achlzigsteii Geburtstages Seiner Majestät des
Kaisers am 18. August etlva 400 OrdeilsanSzeichnu>,geu
verüehell loerden, aber nur cm solche Persollen, oil' sich
auf humanitärem Gebiete oder dnrch Zuweisungen an
hulliauitäre Illstilntionen verdieilt gemacht haben.

^ Witteilungen aus der Prazis.) Der Inhaber
eines handwerksmäßigen Ge>verbes, zu dessen Antritt
und Al.sübung nach 8 14 Gewerbeordnung der Ve°
fähigungsllachlveis erforderlich ist, ist für den Eintritt
eines nach 5 339 S l . G., bezw. >; 14 Lebensnlittelgefetz,
strafbaren Erfolges in seinem Geschäftsbetriebe verant-
wortlich, wenn er diesen ohne jegliche Überwachung einer
znr selbständigen Ansiibuilg des Gewerbes nicht wfähig-
leu Person liberties;. Die Verlängerung der im ^ 339
T l . G. vorgesehenen Nebenstrast des Verlustes des
nicht beschauten Fleisches oder des daraus gelösten
Geldes ist obligatorisch und darf auch dann nicht ent-
fallen, wenn sich das verkaufte Onanlnin oder der dafür
erzielte Erlös nicht g '̂nan ermitteln läßt. — Die Ent-
scheidung einer Rechtsaugeleaenheil kann von den Ge»
richten wegen Inlonlpetei^ nicht mehr abgelehnt werix'n,
wenn das Reichsgericht anch außerhalb der Entscheidung
eines Kmnpett'nzkonflittes zwischen Gerichts- nnd Ver-
waltungsbehörden die Inständigkeit der ersteren znr
Austragung der Rechtsaugelegeuheit alisgesprocheil hat.

—r.
— <l5r»e«nung.j Der Rechnungsuuteroffizier Jo-

hann S ch o j e r des 27. Landwehrinfanlerieregimenls
Laibach wlirde zuni Kailzlifteil bei der Finanzdireklion
in Trieft ernannt.

'"' l^ercillswcscu.j Das l. k. Laildespräsidium für
Krain hat die Bildung nachbcnannter Zlveigvereiile des
Vereines „Tlovensla Strata" zur Kenntnis genommen,
und zwar: Zirklach, Wocheiner Feistritz, Laferbach
lFranenorlsgrlippe), Möschnach, Selzach, St. Helena,
St. Marl in und Oberlaibach ^Frauenorlsgruppe). —o.

^»emciudeuorstaudswalileu.j Bei der am
27. v. M. stattgehabte» ^ceinvahl des Gcmeindevor»
standes der Marltgeineinde Eisnern »onrden gewählt:
zum Gemeindevorsteher der Besitzer und Handelsmann
Johann Lotri5; zu Gemeinderäten die Bescher Mart in
K!ovöi<>, Thomas Dolene nnd Franz Weber, sämtliche
in Eisnern.

— sPou dcr Wach» und Schlieftanstalt in Laibach.j
I m Laufe des zlveiteil Vierteljahres hatte das Personale
der „Ersten Laibacher Wach. und Schließanstalt Laibach"
ill fast 95? F-ällen Gelegenheit einzugreifen, und zwar
wurden 692 Hanstore offen geflinden nnd gesperrt oder
cs wurde deren Sperrung veranlaßt, ebenso 34 Ein-
fahrtstoie, 44 Magazine, 7 Wasserleitungen, 2 Fabriken,
8 Kanzleien, 24 Geschäfte, 41 Rollbalken, 6 div. Auster,
19 Keller, !9 Schlüfsel in Türen, 34 Gärten; Weilers
wurden 5 offen brennende Lichter gelöscht, I l Dieb-
stähle verhütet, 1 Feuer entdeckt und gelöscht, 7 führer-
lose Pferde eingestellt, diverse .Kleider, Wäsche, Wagen
uud Pferdedecken, eine Krawaltennadel, eine Pelerine,
ein Regenschirm usw. gesnnden und den Eigentümcrn
übergeben; schließlich wurde dnima! Der Polizei Hilfe
geleistet.

— jHunncnriug.j Man schreibt uns aus Gott-
schee: Am 5. d. M. nm lO Uhr 30 Min. vormittags
wurde hier ein Sonnenring beobachtet, der anfänglich
einen bräunlichen, langsam dunkler werdenden, später
in Regenbogensarben übergehenden Kreis zeigte und
sich schließlich im Blau des Himmels auflöste. Die Enl-
sernuug des Ringes von der Sonnenscheibe wurde
relativ anf 30 bis 5)0 Meter, die Tauer der prächtigen
Erscheinung, die viele Zuschauer anlockte, aus lO Minu-
ten geschäht.

'_— sSchadenfeuer.j Am 30. v. M. kam auf bisher
unaufgeklärte Weise im Wirtschaftsgebäude des Besitzers
Mate Medved in Siuj i Vrh ein ^euer zum Ausbruch,
das in lnrzer Zeit das Wirtschaftsgebäude, die Stal-
lung, das Wohnhaus samt alle» Eiurichtuugsstücken,
Kleidern, dann große Mengen von Feldfrüchlen, Hen-
vorrälen und Hansgerälell einäscherte. Alich fielen deul
Feuer eiue Kuh nnd drei Schiveine zum Opfer. —>.

— lNcim Pöllcrschiefte« vernnglückt.j Am 4. d. M.
abends zinidelell niehrere Orlsburscheu i»l Sllchell, Ge>
ineinde Predasfel, zli Ehreil der hl. Eyrill und Method
Frelldensener an und schössen mit Pöllern. Hiebei ge-
schah es, daß ein Pöller vorzeitig explodierte und dem
Vesiyerssohn Joses Arnn,^ einen Dinger der rechten
Hand wegriß. / .

— lTchwer verleht.j An, 4. d, M. >var der 38 Jahre
alte Michael Pibernik illil dem Steinesprengen in Jgg»
dorf beschäftigt. Aus unerklärliche Weise ging eine La-
dung vorzeitig los, wodurch Pibernik an beioen Angen
schwere Verletzungen erlitt. X.

— lZ" cine Kalkgrube gestürzt.) An« 30. v. M .
fiel der beim Besitzer Ieba<"in in Rakovnik als Tag»
liihncr beschäftigte Josef Leni'5- ans eigener Unvorsich.
tic^kcit in eine, offene Kalkgrnbe uud zog fich dabei
scl)wcre Brandlvnnden zu. ' .' / .

— Mulvergiftung durch eine Mnndharmollifn.)
Am 27. v. M. sp>elle der 16 Jahre alte, nach Krain-
bürg zuständige Schnhmacherlehrling Alois Zadraž.nik
ans einer Mundharmonika und ritzte sich hiebei an den
Lippen auf. Nach kurzer Zeit trat eine Blutvergiftung
ein und ZadrcMik mußte in lebensgefährlichem Zu»
stände ills Landesspita! nach Laibach überführt werden.

— (Die ttabiluit.Hülte auf der «olica.j Wir er-
halten folgende Mitteilung: Wie Befucher der Kadililis.
Hütte auf der Golica nlilleilen, hat sich der Vertehr

in dieser Hütte heuer sehr gehoben. Die Wirtschafter
und die Wirtschafterin sorgen gewissenhast sür eine
gnte Bedienung sowie für die Reinlichkeit nno die.
Ordnnng ill der Hütte. Die Partie ans die Goliea bietet
leine Schwierigkeiten. Die ^lora ist herrlich lind die
nmfangreiche Anvsicht vom Gipfel entzückend.

— lEiu «euer Tteiq auf den Hocholiir.) Die Sek.
lion Eisenkappel des Dentsclien nnd Österreichische»
Alpenvereines hat in> Herbste mil dem Vane eiiles
nenen Steiges auf deu Hochobir begonnen. Die Steig-
aitlage, die bis zunl Sommer fertiggestellt werden soll,
wird vom Terkl, bezw. Schaidasatlei an dem Südwest-
gehäuge dieses Berges aus oie Höhe führeil nild info»
ferne eine besondere Bedeutung erlangen, als es da-
durch jenen Bergwanderern, die von der nenen Kara-
wcmkenbahn aus durch das herrliche Zelltal den ans-
sichtoreiche» Hochobir besteigen wollen, möglich sein
wird, anstatt nach der jetzigen, steilen Markierung auf
bequemem, aussichtsreichem Wege das Nainerschutzhans
zu erreicheil.

— lEriiffnun.q des „euei; Alja^-Heimeö.j Vom
Slovcllischen Alpenverein werden wir nm die Ver-
öffentlichling folgenden Aufrufes ersucht: Das neue
AliM-Heim sleht fertig da. Der glücklich beendete Neubau
erhebt fich stolz zu -̂nßen der riefigen Gipfel der I n l i -
schen Alpen - - zn TMen dcs Triglav »nd der ^krlatiea.
Wir venoanoen den fnrchtbaren Schlag, der nns von
der verhängnisvollen Lawine dnrch die Zerstörung des
alten Aljax-Heimes versetzt wurde; wir tonnten ihn
aber nnr durch die allscitige Beihilfe der besten Söhue
ünd Faktoren unseres Volkes verwinden. Das neue
Alja^-Hein, ist also nicht mehr das ausschließliche Werf
des Slovenischen Alpenvereines, soildern das Werk des
slovenischeil Volkes. Nm nun seinen Dank für dic all-
seitige Nnlersliitznng zn beiäligen lind nm dem ganzen
Volle den Erfolg der gemeinsamen Anstrengungen zu
zeigen, wird,der Slovenische Alpenverein eine feierliche
Eröffnung des Aljax-Heimes, und zwar Sonntag, den
l7. I n ! i , veranstalten. Er ladet somit herzlich alle
Touristen nnd freunde der Alpinistik, insbesondere alle
Förderer, die ihm in der höchsten Not zn Hilfe gesom-
men, znr Teilnahme an dieser Eröffnnngsfeier ein.

— lWcintauf.j Wie nns aus Gurkfeld gemeldet
wird, haben die Weingroßhändler L a v r i ^ in Waitsch
nnd V i l s a n in Ie/iea bei Laibach bei der „l'l-vi>
vino,i'i!.^l<li xll«!i-ul>!, v Xv,>I<!',n" 300 Hektoliter Wein
angekauft. Der Wein ist von der gleichen Güte wie der,
der beim Feste des Ehrill- und Melhodvereines im
Gurkfelder Pavillon ausgeschenkt wurde.

— (Darf ,„„,, Zimmervögcl ,„ die Tonue stellen'?j
Manche Vogelfreunde glauben, ihren gefiederlcn Lieb»
liilgeil dadurch eine Freude nnd einen Genuß zu be-
reiten, daß sie diese in die ^onne stellen. Es ist wohl
wahr, daß der Vogel in, Freieu gerne die Sonne ans-
slicht; aber er kann dort anch, weun er will, sich wieder-
nm in den kühlenden Schalten begeben; kann hierhin
slattern, um sich zu sonnen, und dorthin, »m sich zu
baden. All dies ist ihm unmöglich, wenn er stundenlang
den brennenden Strahlen ausgesetzt vor dem Fenster
steht. Es bedars dann nnr noch eiiles Luftzuges — nnd
ein Gegenzng enlsteht ja bei geöffnetem Fenster leicht -
so ist das Tierchen geliefert. Zimmervögeln mag man
wohl recht viel Licht nnd Lust gönnen, doch stelle man
lie nie in die Sonne oder in den Zug, vergesse anch
im Sommer bei großer Hitze nicht, täglich Triuk° uud
Nadewasser mehrmals frisch zn reichen.

— <K. t. Postspartnsse.j I m Juni betrugen in
Krain die Einlagen im Cparverkehre 72.045 15 77 b,
im Scheckverkehre 7,694.599 l< 38 1,, die Rückzahlungen
im Cpcilvcrkehre 69.774 X 68 1», im Echeckuerkehre
4,534.834 !< 51 !,.

^ iDer Zirkus Verqj gibt heute abends iu der
Lattermannsallee seine Eröffnungsvorstellung.

"' <Fünf Verhaft»,na/'u.) Die Sicherheilswache uahm
vou gesiern »achulittags bis heilte morgens süuf Ver>
Haftungen vor. I n der Lallermannsallee wurden ein
2!jähriges dienstloses Mädchen ans Zirkuitz und abends
ein augeblich arbeitsloser Austreichergehilfe aus Neu°
stifl in Sleierniark lvegel, Landstreicherei verhaftet. Nach.
mittags hielt ein Eicherheitswachman» ans der Puijana-
slraße ein I6jähriges, scholl >viederho!t abgestraftes
Mädchen vom Karolinengrnnde lvegen l'lberlretnng des
Belruges ail. Eiu 42jähriger Taglöhner aus Obersrain,
der in beranschtem Zustande aus der Poljanaslraße exze°
dierte und die Passailten belästigte, wurde in die poli-
zeilichen Arreste abgeführt. Während einer nächtlichen
Revision verhaftete ein Sicherheitswachmann in einem
Stalle au der Miklo^ic'straße einen dienstlosen Kellner.

— <Vou der elektrische» Straftenbahu.) Die Betriebs-
leitung der elektrischen Straßenbahn ließ an den Platt-
formen tx'r elektrischen Straßenbahnwagen weiße Täfel-
chen anbringen, die bei den von 6 bis 9 Uhr morgens
stattfindenden ermäßigten Fahrteil zur Orientierung für
die Fahrgäste an der rückwärtige!! Plattform herab-
gelasseil werden.

" <l5'inc wuchtiqe Ohrfeige.) Gestern uachmillags
eutstaud iu der Tirnaner Vorstadt zwischen eiuem
Arbeiter uud einem Besitzerosohue eine Rauferei, in
deren Verlaufe der Arbeiter eine solche wuchtige Ohr-
feige erhielt, daß ihm augenblicklich die linke Wange
anschwoll uud er sofort ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen mußte.

" lVerloreu.) Ein schwarzes Geldtäschchen mit 7 lv,
ein lederner Geldbeutel mit 10 X, ein rötliches Um»
hänglnch, ein goldener Vrillantring, ciiu> goldene
Brosche, ein Geldtäschchen mit U) K,'eines mit'10 X,
eines mit 35 X, ein Palet mit mehreren Paar Hand°

schuhen nnd ein schwarzseidener Regcnschirm, ein Geld»
täfchchen mit 61 l<, ferner ein Handtäschchen nebst
einem Geldtäschchen mit 22 !<, einem Taschentuch und
mehrereil Schlüsseln.

— <Gefundeu.j Ein Herrenhnt, ferner ein Regen-
schirm und ein Geldtäschchen mit einem größeren Geld-
beträge.

— Wetterl'cricht.j Die ganze östliche Hälfte Enropas
wird von einem ungewöhnlich tiefen Lnftdrncke beherrscht.
Dementsprechend ist anch die Witterung in allen diesen
Gebieteil sehr ungünstig uud »lit reichlichen Nicder»
schlagen verbundeil. Die westliche europäische Hälfte
wird jedoch vou einem andauernd ansteigenden Luft-
drücke belastet. Diese Lnfldrnckverteilnng bedingt eine
intensive Luftströmung von Norden nach Süden, eine
Temperaturabnahme sowie die Ausheiternng des Him-
mels. I n Laibach ist hente eine teilweise Bessernng der
Wetterlage zu verzeichnen. Nachdem der gestrige Tag
meist trüb und regnerisch verlausen war, heiterte sich
der Himmel nachts teilweise ans, so daß die Bildung
eines dichten Hochnebels ermöglicht wurde. Die heutige
Molgeutemperatur betrug i3,8 Grad Eelsius. Der
Luftdruck steigt uubedeuteild. Die Beobachtuugsslaliouen
meldeten folgende Temperal»re» vo» gestern früh:
Laibach 13,0 <,Regc»), Klageilfurt 12,6,' Görz 16,0,
Trieft 15,4 >Regen>, Pola 14,1 l> '^ 'n) , Abbazia 16,2
lRegeu), Agram'16,6, Sarajevo 11,8, Graz 13,8, Wien
13,8, Prag 11,9 Megeu), Berlin l6,3, Paris 13,0,
Nizza 21,0, Neapel 18,2, Palermo 20,6, Petersburg
20,8; die Höheustalionen: Obir 3,4, Sonnblick —4,7
lSchneefall), Eäntis —2,6 jorkanartiger Schnee»
stürm), Temmering 10,l» Grad Eelsins. Voraussicht»
liches Welter il> der nächsten Zeit für Laibach: Ver»
anderliches, doch besseres Wetter bei westlichen Winden
nnd Temperalnrznnahme.

^ sVerstorbene in Laibach.! Gemeldet wurden fol-
gende Todesfälle: am 5. Ju l i : Johann A/man, Pfarrer
in Görjach, 68 Jahre, Zaloger Straße I I ; am 6. Ju l i :
Aulonia Preslerl, Osensetzerslochter, 4 Moilate, Schieß-
slätlgasse 10; Margarela ^ioleta Tnltiler, Barmherzige
Schwester, 56 Jahre, Radetzkyslraße 11; Elisabeth
Selau, GasllvirlSgallin, 72 Jahre, Zaloger Straße N ;
a»l 7. Ju l i : Eyrill Kopa^, Kcnschlerssohn, 2 Tage;
Urban Hasner, Arbeiter, 57 Jahre; Johanna Ma r t i n ,
Kenschlersgaltin, 66 Jahre, nild Alois Zadra5»it,
Schnhmacherlehrliilg, 16 Jahre — alle vier im Landes-
spitale; Jakob Marinka, gelvesener Dienstmann, 67
Jahre, Krakaner Damm l6.

Cheatrr. Nullst und Literatur.
— Mistav Mnhlerj beging gestern seinen 50. Ge-

burtstag. Er wurde zu Kalischt in Böhmen geboren,
studierte auf den Gymnasien in Iglan nnd Prag und
kam dann 'an die Wiener Universität. Gleichzeitig be»
stichle er das Wiener Konservatorium, wo er bei Krenn,
Epstcin und Anton Vrnckner» seine mnsikalische Aus»
bilduug erhielt. 1879 verließ' er Wieu, um sich als
Kapellmeister zu betäligen. Seine ersleu Stationen
waren Hall, L a i b a ch nnd Olmütz, wo er kleine
Theaterorchcster dirigierte, aber es war doch eine gute
Schule für ihn. 1885 kam er nach Kassel, wo er schon
ein größeres Orchester vorfand. Angelo Neumann ent.
oeckle ihn da nnd brachte ihn 1887 nach Prag. I n der
nächsten Saifon wurde i'r in Leipzig neben Artur Ni-
lisch gestellt, 1888 wurde er Kapellmeister und Direktor
der königl. Oper in Budapest. 189! verließ er Vuda»
pest nnd ließ sich in Hamburg engagieren. Von dorl
kam er am 8. April 1897 als Kapellmeister an die
Wiener Hofoper, wurde im nächsten Jahre, nach Iahns
Rücktritt, deren Direktor, übernahm anch die Leilnng
der Philharmonischen Konzerte nnd wirkte in Wien
durch zehn Jahre. Er verabschiedete sich von Wien im
Jahre 1908. Seitdem ist er mehrere Male in Amerika
gewesen. Seine bisher veröffentlichten Kompositionen
sind außer einer Reihe, von Liedern das Chorwerk „Das
klagcnde Lied" nnd 8 Sinfonien, voll denen die letzle
dieses Jahr in München ihre Uraufführung erleben
wird.

— l',Knrntner Reisezeitung."j Die anfangs Ju l i
herausgelommene Nr. 13 des 2. Jahrganges der
„Kärntner Reisezeiluug", amtliches Organ des Landes»
Verbandes sür Fremdenverkehr in Kärnle», enthält reich
illustrierte Allssätze über das Wischberg-, M a n h a r t.
uud T r i g l a v gebiet und das noch wenig bekannte
Ritterspitzl' im Änkogelgebicl, nebst einem Nachruf fiir
den leider so früh verstorbenen alpinistischen Schrift-
steller August Schober uud zahlreiche kleine Nachrichten.
Ein poetischer Grnß „Auf dem Jochsteige" von Ednard
Fedor Knstner leitet die hübfch ausgestattete Nummer
ein. Der Bilderschmuck ist »lach Aufuahmen vou Max
Helf in Graz, Franz Pavlin in Aßling nnd R. v. Orel
in Gmünd nild zeigt, wie sich der strebsame Verlag
„Glllenberghaus", Klagensurt, wohin auch alle Zu»
schrifteu zu richteu sind, bemüht, diese rasch beliebt ge»
wordene Blatt überall einzubürgern.

— j„Wicner Mode."j Je Weiler die Saison vor»
rückt, desto hübscher kristallisiert sich die Sommernwoe
aus deu Überlreibungeu der erst auf dem Plau'erschie»
ncnen Modeschöpsnngen und Modenenernngen heraus.
Es ist wirklich erfreulich zu bemerkeu, mit welch ge»
fundem Instinkt der Geschmack der Wienerin immer
wieder all jene Lächerlichkeiten perhorreszierl, die zu-
meist als schier uuerläßliche Beglciterscheiuungen jeder
nenen Pariser Mode anhafteil nnd ohne Rüctsichl auf
die Gestall oer Trägerin — einzig und allein um der
Neuheil willen — von der Französin gutgeheißen wer-
de». Wenn man z. B. das soeben erschienene Hest 20
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der „Vicm'v Mod^'" durchblättert, !> findet uian, deß
cs darin dein herrschenden Zuq der Vi>.'de qcin.', qerechl
qewm'den ist, ĵ 'd ĉh ohne alle unschönen Übertreibungen
und iiunier uiil Verücksichtiqunq oer ,<Neidsa!nk'it all
dcr Abend-, Ttraßen-, Sport- und Hauskleider, Uni»
hiillen und Blusen, die der heißen Jahreszeit entspre-
chend qewählt fiild. Manz nuinderschön sind auch die
HaiwarbeilorwrllMn und im belleiristischl'N Teil ist
uuter anderen, auch die Veanitinncusraqe in inleressan-
ler Nl'ise beleuchtet, sa ncbvu dein Unterhaltnnqsleil
auch orcnneildei, Fraqeil des praktischen ^cbeils Nauin
siedend.

—̂ l..^V0ncell."j Die 7. ^cuniuier dieser illustrier-
ten Iu!iend,',eilschrift enthält (Gedichte van Iases V a n -
d o t , ^r. >i l., l edu i t und A. 1̂i ü p <> , erwählende und
belehrende Aeiträge van Ivan E l u t e I j , Iva T r a ̂  t,
Auquuu! G u r e n j l v und E. G a u g l. I n der Nubri l
„Velehruug und Unlerhalluilg" findru sich ein Rebus,
eine Nebus°Auflösunq, ein zweistimmig gesetztes Lied
wn I v . ,̂ i i f e r l e und die Eprechecke, ^

Geslizliftsteitung.
^7 lftialantcric. und Mooewarcncrporteurc,j lvelche

Mll i!.>cadriü (^eschäslsverbindnngen nnlerhallen ader
lulch^ auzulilüpfen beabsichtigen, erhalten im Änreau
der Handels, lind C>)e>verbe!ammer in ^aibach eiile
dringende vertrauliche Mitteilung.

Telegramme
des k. l . Telcc,rapl)enKorrespolldcnz-Vuleaus.

Kaiserliche Aucrkcuuuug.
Wien, 7. Jul i . I m Auftrage Seiner Majestät des

K u i , e r s sandle Kabinellvdireftm- Cchiesil an den
«apilan des geretteten ^lvyddampfers „Trieste" ĉitsche
nach Bombay ein 7e!egrnnl»! ab, warin selbem sowie
der Besatzung des Dampfers ..Trieste" sür die mann.
l)a> e und ausopsernngsvolle Haltung die Allerhöchste
Zufriedenheit ausgesprochen >v,rd. Ebenso ,vurde dem
«apUan des englischen Dampfers Lmitherange der Taul
dec, Baisers sowie dessen Beileid anläßlich d ŝ Verlllstes
cniev Mcnichenlcbens ausgesprochen.

Der slavische Kuuqrrsl in Sofia.
Belgrad, 7. Jul i . Heute früh sind iibl'r lausend

böhmische, kroatische und slovenische Sosolisten auf der
T^ahrl zum Allslnvischen ^lougreß von Sofia zu mehr-
lagigem Aufenthalt hier eingetroffen. Sie wurdeu im
Vahnhofe von den serbischeu Sokolisleu, dein Belgrader
Gemeinderal uno einem zahlreichen Pnblitum herzlichst
begrüßt. Die Stadt ist zu Chren der Gäste beflaggt.

Sofia, 7. I n l i . ^n llhren der Teilnehlner an dein
Slavenlongresfe fand gestern im Etadtparl ein Garleu-
fe>t stall, »voran die Elite der hiesigen Gesellschast teil-
nahm und das glänzend verlies.

Tofia, 7. Ju l i . Heute vormittags fand im )caNonnI-
<healer die feierliche Eröffnung des Slavenlongrefses
Iwtt. Hov Ervffuuilg der Sitzung brachte ein gemischter
^ l M eine snr diese» Anlaß somponierle Kantate zum
^onrage, >n der den Slaven der Willlomm enlbuten
wird. vieraus sang der (5hor das „11^ .̂ <>v-il>(.>", das
von den Anwesenden stehend angehört wurde. Doktor
>tiam;ll erllarle hierauf den Kongreß für eröffnet und
!l) iig vor, Holwev zum Präsidenten zu wähleu. Vob."ev
!MNg ,einerseits die Wahl des Dr. ttramür znm Ehren-
präsidenten vor. Beide Vorschläge fanden stürmische 1»°
Nimmung. Bob -̂ev richtete hieraus eine Nilllomms-
«>i,prache an die Sendboten der knltnrellen Einheit der
Slaven, Die t̂ede Bob^evs wurde mit stürmischem Bei-
?all und den Nuseu «I-.vn! ^ n . n ! Kn x.lüi-! / . !v i l i !
aufgeuouimen. Sodann <>rfolgle die Wahl von Vize-
pläsidenlen und Sekretären. Mi l jn l iu <Rnsse) schlug oie
-lbsendnng eines Telegrammes an den .Wuig ^erdi»
naud vor. Der Bürgernieisler von Sofia richtete an die
^ersammlung eine Begrüßungsansprache, worin er dem
"ongreß eine fruchtbare Tätigkeit wünschte. Gm'tov
bMüßle deu Kongreß im Manien der russischen Dele»
Alerten. Hieranf hielt Dr. Gro,̂  eine äußerst beifällig
lulsgenommene Ansprache, ^o^ul,^ <Eerbe) hob die Îl'olle
^er Südslave» hervor und fchloß mit dem Wunfche,
-«ulgare» und Serbeil mögen Hand in Hanc> gehe».
l"ebhnsi^ Beifall.» Als die Mitglieder des Kongresses
aus dem Theater traten, wurde» sie von der auf dem
-platze vor dem Theater angesammelten Menschenmenge
" " ! ihren ^ahueu begrüßl. Aus eine Negrüßnng's.
nnsvrache erwiderten Dr. z>lramär, Gu<'-kov und Bob -̂ev.
"ach Wiederaufuahiue der Sihuug wurde dem Doktor
"rainür im Namen der Stadt Sofia ein Kranz über-
^'lcht. (55 folgten dann zahlreiche Ansprachen. Bei der
^ah l des Komitecs ereignete sich ein »»wesentlicher
^wischensall. Der Präsideiil hatte vergefse», de» Doktor
^resu.-Pcwu'ic' als Vizepräsidenten anzuführen, lvo-
!^eu die Kroaten Einspruch erhoben. Der Zwischensall
wurde rasch beigelegt. Dr. Tresi^Pavn-n- nahm an dem
^räsideiitentifch Platz uud hielt eiue Ausprache, iil der
^' l'agte: „Die Kroate» lieben alle Slaven und wün°
>chen deren Eintracht. Sowie zwischen Serben und
Kroaten lein ^wicspalt besteht, so bestehe auch kein
^viespcll zwischen Serbe», und Bulgaren." Lebhafter
" l ' fa l l . j

Aus Albanien. >

Talouichi, 7. Ju l i . Den türkischen Truppen ist
die Vernichtung zweier Insurgentenbandeu gelnngen,
die von Adem »nd Ibrahim-Kabasch befehligt waren.
Beide Arncmtensührer wurden während des Kampfes
erschösse». Eine Anzahl vo» I»s»rge»le» w»rde ge>
fange» gciiomme».

Das Al'kummcu mit Japan.
Pclcr'.'l'Ul.q, 7. I » l i . Die „Novoje Vremja" fagt,

die Convention »nil Japan fei die Grnndlage ei»es
dauernden Friedens i»l ferne» Often, befreie die Ver-
tragsmächte vo» dem Zwange hoher Kriegsbereitschaft
und ermögliche eine ruhige Vollendung der Am»rbah».
„Rje^" meint, der Vertrag sei n»ge»schei»lich gegen
Ehina gerichtet.

Bevorstehender Eisenbahnerstreik in Frankreich.

Paris, 6. I n l i . Der „Libert«''" zufolge beschloß der
Ctreikausschuß der Eiseubahuer, den Streilbefehl in der
Nacht vom 9. auf de» 10. d. M. zu erteile».

Parlv, ". Jul i . A» 2l«»l> Eifenbahnbedieiiflete der
Paris-Llion-Mitlelmeerbahn hielten gestern abends in
der M.iirie des 12. Bezirkes ei»e Versammlung ab,
lvobei nuler anderen ein l̂iedner erklärte, daß oie Eifen°
bahner einei» Mobilisiernngsbefehle gehorche» U'erde».
We»» ma» aber glanbe, daß ^oloinoliven fahren wer-
de», dann irre man sich. Schließlich wurde einstimmig
ein Veschlnßcmtrag cmgenommen, wonach sich sämtliche
Bedienstete der Paris-Lyon-Millclmeerbahn verpslich.
ten, dein Slreikbefehl sofort nachzuloinmeil.

Paris, 7. Jul i . Ein Ausschußmitglied des Eisen»
bahnersyndilales teilte einein Berichterstatter mit, die
Zeiliingsmeldung, wonach der Streik an, l<>. Jul i ver»
kündet werden soll, fei nnrichtig. Ein Zeitpnnkt sei
bisher noch nicht festgesetzt worden, da alles von den
Ergebnissen der Unterredung mit den Eisenbahndirek»
wren abhänge, nm die die Vertreter des Syndikates
nachgesucht haben. Man glaubt behaupten zu können,
daß ein allgemeiner Ansstand ansbrechen werde, welche
Maßnahmen auch immer die ^egiernng ergreifl. Der
Ansstand wcrde ausbrecheu, falls die Forderungen nicht
erfüllt werdeu. Die Mobilisierung, womit man droht,
wird uns, erklärte das Aussch»ßmilglied, i» keiner
Weise abschrecken. Übrigens werden die Eiseilbahner
linter ailen Umstände» dem A»slrage der Negierimg,
unter die Fahnen zn treten, keine ^olge leisten.

Luftschiffahrt.
VeU,eny, 7. Ju l i . Trotz heftigen Windes, der meh.

reie unfreiwillige Landnngen zur -̂olge hatte, »vobei
die Apparate beschädigt wurden, führten zahlreiche Avia-
tiker bemerkenswerte Flüge ans. Lhlschlager legte, ohne
anziihalte», eine Strecke vo» ^25,27 Kilometer zurück.
Latham schlug den 200 Kilometerretord in 2 Stunden
40 Minuten, ebenso deu Dreistu»de»rekord, indem er
215 Kilometer zurücklegte.

Verantwortlicher Mrdalteur: Anton F u n t e l .

Neuigkeiten am Büchermärkte.
H a b e r l I . , Der qeschiäitliche Unterricht in der Volls»

schule. X 2Ot. — Esser, Die Giftpflailzc» Deutschlands,
Iv28W, Ä r a n d Fr., Sftezialplau für dnl Zeichenunterricht,
K ^ t>4. — M u l z e r Dr. P., Praktische Anleitima M i Syphilis,
diagnose cms biologischem Wege, X 4'32. — Vi ie Dr. G.,
Lehlblich der Elektrizität und des Magnetismus, 1v ^2 32. —
O c t t i u g e n Ä, u.. Schule der Pl,l,sit, gbd. X I3'80. —
Knur l ) Prof, .^l,, Die Insettm in Sage, Sitte nnd Literatur.
l< 2 « < — P f e i f e r Dr. i«., Die Heilfakturen Bad Gusteins,
X 150. — V o l a u a r d t s G., Fcldmrssen und Niuellieren,
k —-W. — Foerster F. W., Staatsbürgerliche Erziehung.
X 1 20. — Anschilh Gerh,. Die Polizei. X 1 20. — Ostmald
W.. Tchnle der Cyemie. gbd. X 7ii8. — Dammer Dr. O.,
Chemische Technologie der Neuzeit, ^.Lieferung, !v 7 20. —
Vecknrtel Dr. H.,'Die Meihoden del Maßanalyse, I.Abt..
« Ni80. — Neinisch Dr. N,, Entstehung nnd Bau des
deutschen Mittelgebirges, lX 4'20. — Schmil) .<>,, Kein Haus
nnd lein Betrieb uyue Elrltrizität, X —'54. — H a r t mann S-,
Ein gemntlichecl Heim. K —-36. — M a y e r Dr. ssrz. M.,
Steierinark im Franzosenzcitaltcr, I< 1 — . — Schaukal
Nich.. Vom nnfichtlnnen Königreich. X 4'80. — S t c i nitzer
Dr. M.. Stranßiana nnd Andres, X 1-92. — L n r. Jos. Aug.,
Ingemellr.Ästhctlt. X:-j 12. — Hirsch Dr, E.. Über Arterien,
lieilllllnng, X 1 20, — Wachenfcld Dr,, Herzlrantlieitcn und
Al'tenenufrlallung, X —-W. — Bänmer Dr. Ed,, Von
ärztlicher ttlinst und den Grenzen medizinischer Wissenschaft, 1 . :
der Hiftpolratiöiuns. X —80

Carneg ie Andrew, Vierspännig durch England, ge.
bnndrn X 540. — Schopenhauers Werke in 5 Bänden, in Leder
gbd. X 31 20. — Z o r n A, H. I , . Der sentimentale Don Juan.
X 2 4 0 . — G e r h a r d G. ss,, Dctlru uon Lilieneron, X 180.
— Hundert Abenteuer Cafanovas, X 360. — Hannc le P,,
Dr. E. Vogels Taschenbuch der Photographie. 25. Auflage,
X 3'—. B e r g f e l d E,, Wie die Urmenschen erbliche Rassen«
färben erwarben nnd wie sie ihr Haarkleid verloren, X 1'80.
— P f e i f f e r 5t,, Das Fnhballspicl, X — 90. — sslothma n n
Gerh., Die Macht der Hypnose, X 1 20. — D a f f n e r H.,
Mnsilwisfclischaft nnd Universität. X —'60. — L i n d n e r ,
Atlas der mitroslopischen Grundlagen der Gärnngstunde,
X 22 80. — M alu crt, O. Chr., I m Sumpfe der Weltstadt.
X 1'44. — Cod w in C,, Begegnnngcn nnt mir (das Bnch
der jnngen Mondaine), gbd, X 4 80. — F r i e d j n n g H., Der
stamps nm die Vorherrschaft in Deutschland, I I . Bd.. X 10 80.
— Briefe an eine schöne Frau. X 2-40. — Bnsse C,, Heilige
Not, gbd. X 3 M, — B i n d i n g R. G., Legenden der Zeit,
gbd. X 4'80. — H e r r m a n n P., Island in Vergangenheit nnd
Gegenwart. I l l , X 8 40. - K a n t o r Fr., Von Backfischen
und lleinen Mädchen, X 180. — Schur E,, itind nnd Unnst,

1 20. — Sche t t l c r Dc. Ä. uud E p p l c r Dr. A., Chemie
und Mineralogie, X 2-16. — K i e n i h G e r l o f f Prof. Dr.
Fel,, Botanisch-milroflopisches Praktikum, X 5'76.

Vorrätig in der Buch», Kunst- und Musikalienhandlung
Jg. v. Kleiumayr k Fed. Vnmlierg in Laibach, ttongreszplcch 2.

Augctontmcnc Fremde.

Grand Hotel Union.
Am 7, J u l i . Vojta, Rcntmeistcr. Königgräl), ^ Horvat,

Pfarrer, Kaltenbrunn. — de Fanti. 5l,fm.; Siegwart, Wer!«
führer, Venedig, — Neumann, >lfm., Belovar. — Hahn, Iah»
nel. Grasfic, Ksstc., Trieft. - Vily. Professor; Dr. Mapel,
Arzt; Vcselh, Oberlehrer, Grohmesrritsch. — Hejda, Cafctier;
Fatla, Vana. Prio., Prag. — Rexingcr. Mantinger, König,
Iacobfen. Nslte.; Tpiher, Nenrath, Theimer, Hermes. Altschul,
Nahs, Ebcl. Schwarz, Gnttinann, Nsdc,, Wien. — Paslievic,
Ufm.; Nossär, Nsd.. Agraul. - Perko, Kaplan, Sairach. —
Neudert, Beamter, Finme. - Schittler, R,'d,, Klostcrucuburg.

- Deutsch, R,'d,, Graz. — Nuuat, Nsd., Cilli.

Hvtel Elefant.

Am 6. J u l i . Schipet. Priv., Mauer bei Wien. —
Herzig. Priv., s. Tochter; v. Urbanitzky, l. t, Baurats Witwe;
sslesch, Colberg, Graubner. I nq , ; Lebar, Oberkondnttcnr der
Südbahn. s, Frau; Pollak, Maier. Kflte,; Mandl, Willet,
Fraucnthal, Haradam, Schiuarz, Welnig, Locker. Nsde., Wien.
— Fleischer, N'd,. Bndapesl. — Hold. Nsd,; Gödl, Ina... Graz.
— Fiedler, Beamter. Klagenfurt. — Lötsch, Kfm,. Vöcklabruck.
— Znzek, Kfm., Zelzach, — Engel, Rsd,, Wien. — Carl,
Stadtrat, s. Frau, Dresden, " - Schmidt, Apotheker, Berlin. —
Spirlanzl. Bürgermeister, s, Fanulie; Brichta, Priv,, s. Frau;
Iilkouec, Priu,,'s. Söhne, Pisek iBöhmen). — Perina, k. t. Of.
sizial, s. Familie: Moheord, Priu,, Äovigno. — Rceb. Werl»
mcister. s, Familie; Novak, Maschincnleutnant; Delchio, Ma<
schinenmeisier, Fiume. — Dr. Nöthel. Werlsarzt; Eckerth,
Gymnasialsnpplcnt, Gottschee. - Pospischil, Lehrerin. Aßling.
— Dr. Stcinpacher, Priv., Krainbnrg,

Am 7. I n l i . Edler v. Rom, l. u. l. Major; Dr. u. Lenlh,
Stalthlllterrikunzipist; Klaber. Malersgattin, s. Kindern; Gllntzert,
Kfm., Wien. — Seife. Kfm,. Remscheid. — Schmidlin, Kfm,,
Agram. — Pcreles. Kaufinannsgattin; Krans. Ingenieur,
Graz. — Koeder, Nfd„ Cilli. Pislaty. Nfd., s, Neffen, Linz.
— Lanbeis, l. n. t. Oberleutnant; Taft l , Katechet. Prag. —
Tommasi, Direktor. Villach. Wilheliil. Wcrtsverwalter,
Tupnslo, Kroatien. — Ritter u. Massari, Forst»Volontär, Ober-
burg. — Picriüg, Ingrninir. Gonobil). — Krischmann. l. l.
Lehrer; Schwarz, Kfm,; Brainovich, Bugatti, Prw., Trieft.
— Loncaru, Priu., Rieka bei Finme. — Lindinger, Priv.,
Lnssinpiceolo. - - ^appner. Kfm., Wien.

Mctcorolossischc Beobachtungen in Laibach.
Scehöhc 3062 in, Mi t t l . Luftdrnck 7.W0 mm.

2> " - 8 !- ^ > ^

^ .̂ -H 3^« UZ ,,., . sinsichl !ss«Z
« H3 VZ« 3 ^ ^l"d dcs Himmels Z « Z

^ 2 Ü . N. 7269 150 wmdM Regen
-̂ 9 U .M. 28-6 13-2 . bewölkt

8.> 7 U. F. > 30-2! 131> . j Nebel > 8 3
Das Tagesnlittel der gestrigen Temperatur beträgt 13'7°,

Normale 19 5°.

Seismische Berichte und Vcoliachtuugeu
der itailiacher Erdbebenwarte

(Ort: Gebäude der l, l, StaatS'Obcrrealschnle.)
Lage: Nördl. Breite 46°03'; Östl, Länge von Greenwich I4"31'.

V e g i n n _ ^ ' ^ r-

!lM n m 8 1l m 8 n m 8 l» m » l, m 5?

A c, i b « ch :

7. 6000 0928b409363l 1008— 102150 1111 I.

V o d e n u n r u h c : Schwach.
» Es wde»!l'l: l>'. — dreifaches Hori^unlalvcndi'l vun N^beur-Ehlelt,

V — Wil!'U!e>2!»unlllpI) iUice»<i»i, >V ^ Wiecher, ^^ndel.

F Ü F f (2492)
V*

Tnrni>X y ^

^ ä r ß'/c anlässlich des Festes
der goldenen J(ochjcit uns vielfach
zugekommenen Glückwünsche und
ehrenden Freundschaftsbeweise er-
lauben wir uns herrlichst 3U dangen.

franz und Leopoldine Doberlei.

Laibach, im Jiuii 1910. A^

Herren-Puch-Rad U S
WoV sagt die Adininistratiou dieser Zeituug. (2494)
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Kurse an der Wiener Worse (nach dem offiziellen Kursblattes vom 7. Ju l i M 0 .
Nie notierten Kurie verstehen fick in Kronenwälinma, Die Notierung sämtlicher l i l t ien und der ,.D >erse» Lose" verstellt sich per Httick,

Geld R'U^r

NUgrmeine Staats«
schuld.

«lnhciMche «cnte:
»°/, lonver. steuerfrei, Kronen

<Ma!-Nuv.) per Knisr . . 94'15 94«»
netto ( I ä n n . - I u l i ) per Kasse 94 n> 94 z.°>

t'««/« ö. W. Note» (Febr.-Vlng.)
per trass »? 80 W -

i'L"/« ö, W, Silber («pri l -OIt .)
per «lasse «7 30 9« —

1860er Ttaatslos 500 fi. 4°/^, :?0 - !74 .
tSSUer „ 100 f l . 4°/» 237— 2 « ' -
l8«4er „ 100 fl. . . 3«2 ^ 2^8 -
l»«4er .. 5» f l . . . 322 ^ «28--
Dom. Nsandbr. k 12« f l . 5"„ ^«7 - ̂ « 9 -

Vtaatsschuld d. i. Reichs.
rate vertretenen König.

reiche und Länder.
After?. Guldrente steuerfr.. Gold

per «asie . . . , 4^/,, H « 4f> l i e e b
Ofterr. Rente in Kronenw, stfr,,

per Nasse 4"/,, 94 15 «<!, 3l,
detto per Ultimo . . , 4"/„ 94 l ü 94 3k>

Öft. Investition«-Nente, stfr..
Kr . per Kasse . . »'/l°/l »4'2ö «<^si

G<stnbllh»»Zlll«l3schuld'
Utlschltiliunzin.

«llsavely-Bahn i , G.. steuersi,,
zu 1(1,000 ft 4°/„ — ' - — - -

yianz Ioscph-Uahn in Silber
(div. St,) . . . . l>>///> l lN^si! l?-2f>

«al iz . Kar l Zubluig-Äahü (div,
Ltsicle) Kronen . . . 4°/^ »4 40 25 4>>

Nudolf-Bah» in Kroüenwähr,
ftencrfr. ldiu. S l , ) , . 4°/^ S4 85 958t

Norarlberu,er Vahn, stfr., 400
und 200« Kronen . . 4"/„ »4 40 9t, 40

3n St«!ll»!chuldnelschltl!mngl»
»bzeftemptlte KlslnbahN'ßklien

»Nsabeth-U, 200 sl. K M , b-/.«/,
von 4<»o Nr 450 - 4l>2 -

detto >'inz-Äudwci3 200 sl.
ö. W. 3 . 5>/<°/„ . . . . 418 —420 —

betto Na^b»lrg-Tirol 200 sl,
ü. W. S . b«/„ . . . ,4 !? - 4 , 8 ' -

K lemstal.Vlch» 800 u. 200« Kr.
l , " , 190 - 191 -

! Geld Ware

yü» z w l l t l zur Zahlung üdlr>
ullwmlne fflleubllhN'Vrloriläl»

GbligniillNlu.
^bhm. Westbatii!, Em. 189b,

400, 2000 u. 10.000 Kr. 4°v 9b 3d 96 3b
Elisalieth-Vahn U00 u. 3000 «l)i.

4 ab iv"/„ l i b «s 1>« l,u
Elisadrth-Äahn 400 u. 2000 M ,

4"/s, 11b 4» 11« <U
FerbinandL-Nordbahn Em. 1886 8b l<ü vk 85

detto El». 1M4 9« 0» «?'U0
Franz Ioseph-Valm Em 18»4

(div. Et.) Ci lb. 4 ° / „ . . . Üb-!« 96 l»
Valizischc Karl Ludwig - Bahn

(dill, St .) T i l l ) . 4"/« . . - "4'Nb 9b'sk
U»g..ssaliz, Vah» 200 f l . O, 5"/„ lU» ^ ' 10^ 2ü

drtlll 400 u. 5000 Kr . »l/^/n «6 — »7 '
Vorarlbergcr Bah» E,n. 18«4

(div. Et . ) Ei l t , . 4°/„ . . 04 «ü !»b'l,o

Staatsschuld der Länder
der ungarischen ttrone.

4°/„ ling, «oldrente per Kasse . 118-25115'-t5>
4°/„ dello per Ultimo n i l 2l :3 4!,
4"/n m M r . Rente in Kronen-

wayr. stfr. per Kasse . . i!2-sl' «2 40
4°/„ detlo per Ultimo 92 2« »ü 4l
»'/,n/o detlo per Kasse «i- i i^ «2 ̂
Ungar. Prämicn.Nnl. i l 10« «', 224 ,. ,-3" l>o

delw i i 5« sl 224 b', !i30 .°>0
Ideisi-Neg.-Lose 4"/c> . . . . 15b 1U>'-
i"/„ ungar. Grundcittl. 'Oblis,. 92 2̂> v3'2l>
4'V„ l rual, u. slav, Vrdcnt l . ' t )bl , i»4 - Vi> -

Andere öfientliche
Aulehen.

Aosn. LanbeK-Anl. (diu.) 4"/^ 91'«c> 92 60
Bosii.-Heicca. Wisent». - Landes-

Anlchrn ^lU.'» 4>/,°/„ . . <,!> <0i<ln-4"
z"/„ Vonllii-llirn.-Anloilie 1878 ic!3-t!b t04 6s>
Wiener Verlehls-Aii l . . . 4«/„ »t^<> 9b 3<>

detto 1900 4<"i> <!4 3>' vb 30
>)<nle!,en der Stadt Wien . . 101 "««ll 2 4>)

dello (E . oder O.) 18^4 iL0'«b >2i üb
dett, (18N4) »2".b 9»>.',
dctto (Gai) v, I . 189« , 94"?» 9ü-'0
detto (Elr l t r . ) v. 1.1900 94'3l, 9k>'3u
dettu l Inv.-N,) t ! , I ,1!»02 96»s, 9? «b

Äorseuau-Nnlehen vcrloöb. 4«/̂ , 9435 9b i<ü
Russische Etaatsanl, v. I . 190«

f. 100 Kr . P. ic, . . 5»/o 1»2'?0l04b?
bctto per Ultimo . . 5«/̂  — ' - —-

Aula,, EtaatK-Hypothelar An!.
1892 L<V 1«1 1 122 1b

«fit. War,

Nulg. Staat« - GoldanleN,«
l907 f. 100 Kr.. . 4>/,°/„ 9»',0 94'1<>

Pfandbriefe usw.
B°dentr,,allci.öst. i, ü«I .v I ,4" /n 94'k» 9b-«n
Vi'hni. Hnpotlielenl,, verl, 4°/„ g? — 97.3k»
Zentral Äob.Krcd.-Äl . , üsle«.,

4b I , verl 4 ' , , ^ im- . . 102-.
detto «5 I , rcrl. . . . 4°/̂  9«'5l> »?>bn

Krrd. ' I i ,st . , öslerr., f .Vcrl ,-Ui i t ,
u. offentl. «rl>. «at . ^,. 4"/„ 9 4 . - 95..-

Laü!'<^l', d. Nüü. Galizien und
Lodom. b?>,, I . rüclz. 4«/„ io«-. i00'7t>

Mäl»r. Hi>p»tl,rlenb, verl, 4°/„ 84-?(> V.»> l̂,
i>t.-üsteri. LllUdeij-HUP.-Ansl.^« 96'5><i 97'50

deltu ins!. 2"> V r . Verl. 3>/2°/° 90 ic, 9 1 ' —
detto lt.-schüldich. ver l , 3>/,°/<> 89 9« >.»0'90
deito verl 4°/<> 9 L — 9?>>

Ost,rr..unnar. B a n ! 50 Jahre
verl . 4«/„ ö. W 98-80 üü'80

detto 4",> « r 9 3 — 1 0 N "
Lpa r l . , ltrstcüst., « 0 I . verl , 4°^ z»9'2<> 100 z!U

Eisenbalin-Prioritäts-
Obligationen.

67!lc".l, Nordweslb. 2U0 s>. O. . i<'3'4b I04'4s>
^,aal><l'a!)N .°>(»0 Fr 2Kb 45 2L»'4ü
«lldbül», î  3"/„ Jänner-Jul i

500 Fr. (per St.) . . , 2«»-- ?«l> -
Lüduahn u 5 ^ 2«0 sl. S. 0. G, ilü-i«^ in>'>0

Diverse Lose.
sslrziuullchl Iole.

3°/^ Aodenlredit-Loje Vm, 1880 ?»« 75 302 7s>
detto EM. I»89 27«-40 ^«!< 4(,

5°/^ Tionau-Rrci»l,-Lo!r 100 fl 29l.-- » 0 1 - -
2erb. Präm.-Anl.p 100Fr.2°/„ 111 - l i b ' —

8n»erzin«lichl lo f t .

Aubav.-Vasslila (Domdau)b sl, 28 «b 32 «f,
>nrdilli.'ie 100 sl 528'- b»8-
Clnru-^use 40 f l . K M . . . . l iLI '— 23l -
t)!?ner 1,'ofc 40 fl — ' ^ — ' -
Palst«-L°le 40 f l . K M . . . . «b«-- ^70'^
,!il»rn «1,'suz, öst. Ges. v. 1« f l . »'4-b0 ß8 l»'
Ruten Kreuz, niic,. ct.:s. u. 5 f l . »8 ̂  42-30
Nudols-Lose 10sl ? » ' - 79'
Lalm Lose 40sl. K M . . . . Lb0 - 270^
Türt. E,-V..M»l,Präm.-Obl<n.

400 Fr. per Kosse . . . Lb?'.>,0 L!<8 b»>
detto per Medio . , 2b?>i>0 2ü8-5<

Gel», Ware l

Wiener Komm.-Lose v. I , 1«?4 b 3 l ' - b 4 3 ' -
Gew.'Sck. d. 3° /^Präm, Sckuld

d. B°de„ f . -Ans t . «tu«, 1889 9?'5l> nn-ba

Altien.
sil»n»Vl>rl»VnllMkll<nnugln.

Nuss!̂  Tevliyer Ei!enl>. 500 f l . 2020 — 2035 - .
Büliiüilchc Noiddalin 150 f l , , - -— —»—
Äuschlielii ader Eisd, l>00 f l , KM, 2447 — 245«'—

detto «lit. N) 200 sl. per Ult. 948 — 949 —
Donau - Tllmpfschisflllir» - Ges.,

I . . !, l , priv., 500 f l , K M , H i s . — KK2 -
Dux-Bodeubacher E, B. "»00 Kr. «06--- «12-
Ferdinande Norbb. 1000 s!, l l M , b»ü?'- l>34<> -
Naschau - Oderlierger Eisenlialj»

2U0fl. S »K7 - 5 6 1 -
Lemb. - Czern,- Iassu-Eiienliahn-

Gelellschaft, 2U0fl, H, . , KL0-— bßs b«
^lond, öst., Trieft, 500 sl., K M . b?0>— b?2 ~
Österr, ^iurdwestdal,» 200 sl, S. — — — ' -

detto (lit, »1 200sl, S, p. Ult, — — — ' -
Pruss-D'i^'r^ijei'v, I0»fl,abl,sl, 225 7b 22? ^
Staatseisenb. 200 f l , N. per Ult. 742 50 ?43 5«
Ziidbali» 200 f l , Silber per Ult. 108 75 109 ?b
Siidnorddentsche Perbiudungöb.

200f l . K M - . - - . — ' -
Tranöport-Ges.. intern,, A.-G.

200 » r 1 0 b - 110 —
Ungar. Westbnhn (Naab-Graz)

200 f l . S 4N3 b» 4<15--
Wr. Lolalb,.Attie,!.GeI. 200! l , 2bo 2 iü '

«anten.
Aüsslo-Österr. Amil , 120 f l , , 312 50 313 f,N
Bankverein, Wiener per Kasse - - —'

drtto per Ultimu b4lb0 b42 NO
^?»'!'»lr..Ä,!st. öst,, >>00 Kr. , 1>8t, - 119N-
Laili>!cher iireditba»! 400 Kr, 44s>--- 4^8 5l>
Mur.-'liDl'.-Kredot. oft,, 200 f l . l>?b'— b«0'-
>».ced>llli!stc>!l für Handel und

Gewerbe, »20 K l . , per Kasse —-^ —---
detto per Ultimo SSL öb 6«? 2l>

Kreditdan!, ung. allg., 200 f i , 84, 2ü 842'2ft
Teposslenbanl, alla,, 200«. , 484^- 48« 8«
Hlilompte - Gescllschllst, nieder-

üsterr., 40« KT 73« — 740 —
Vi i i ! - u. Kasjenverein, Wiener,

20!» sl 454'— 4K8'-
Hllpotheleuba,!!, ösl. 2 0 0 ^ . 5"/„ »31'— 383 ' -
Uänderbanl, üsterr., 200 sl., vei

«asse 499 ?b b«3'7b
detto per Ultimo 49?-— 498'—

,,Merkur", WcchselN^u.-Aitien-
Gesellschaft, 2»0 f l . . . . «37-— «38--

Oslerr..,lNgar. Äanl 1400 <tt I837-— 1848'—

l «elb W, re

Unionbani 200 fl 807-ßy «'̂ 8 ß»>
Unionbaul, böhmische 10» f l . , 2«z ba 2«4 üc,
Verlehrsbanl. allg., 14« f i . . , ,65-50 «t!? 50

znll»ftlsl.zlultMth«nngen.
ÄaugeseNsch., alia, »st., 100 f l . 33«, — 340 bn
Vnixer Kohleubergb. Ges, I00f>. 74z— 7 » 4 -
Tiseübuhnuerlchis'Anstalt, öst.,

l0«sl 4,!6— 470-—
Eifenbalmw, Lcihg..erst«, inof l , 208— 8>,b'-.
,,!3lbemühl", Papiers, u. «j,-G.

100 fl , „« _ !93 —
EIeltr,Gcs,, allg, llstcrr., 2N0sl. 4,z - 4ib '—
Elcltt.-VeseNich., intern. 200 sl. —>_ ^_«—
ltlellr. Gcsellsch., Wr, in Liqu ^ . . «..—
Hirtenberner Patr,-, Zündh. u,

Met,-Fabrik 4i>0 Kr. . , , ^ 2 ß _ , i ^ _ _
Licsinsser Ärauerei 100 sl. . . 237— »40 —
Montail-^cs., üst, alpine 10a sl. 73925 740 25-
,,Poldi-Hütte", Tiegelgufjstahl-

F..N..O. 200sl l 3 7 ' - b41 —
Praaersiscn-Indiislrie-Oesellsch.

200 f l L778---A78S'—
!)iima- Äiurauy - Nalgo-Tarianer

Oüenw. 100 f l 69075 «91?»
3a!ssl^3ari. Kteinl.iblen 100 sl. «»zz ^ U38' —
..Schlöglmul,!", Papiers., 200 f l . —-— . . - —
„Schodnlca", «.-!.«. f. Perrol.-

Industrie, 50« Kr. , . . H43 ' - b4? —
,,Lteurermühl",Papiers,uV.G. 4sg'— 435'—
Tri fai lcr Kohlenw-G, 70 f l . . s«,>— 865' —
T m l . Tabalreglc-Ges. 200 Fr .

per Kafse — — — —
detti> per Ult imo . . . 389 — 39i 5V

Waffenf.-Gej,, östcrr., 100 f l . . ? o « ' - 705 —
Wr. Baunefellfchaft, 100 f l . . . 203 — ?05 —
Wienerlierae ZngeI f . 'Ä l t , 'Ge! . 240-bü 241K0

Devisen.
Kurze Züchtn, und Kcheck».

Amsterdam 199-— >»Z2<>
D'utfchc Äaulpläl^e . . . . 11? 4" '.,? 60
Italienische lüanlplähe . . . »4-67» »4 8«^
London L4N «4U-85
Parie 9b L7» ,b'4««
Z t . Pe!er«b!lrg 25i 254b0
Mr ich und Vasel »b 20» «b'35

Valuten.
Dukaten , 11 3b i i '28
20 Frnuten-Ttücle 19 N6 i»!1
20-Marl-ölüctc 23-bU 2»b4
Deutsche Mcick«bllnln°t,n , . 11? 4» 117 »0
Italienische Äanlnoten . . . 94 7 t »4'95
«ubel-Noteu «>b» I » b 4

I
Ein- und Verkauf

von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten,
Aktien, Losen etc, Devisen und Valuten.

Los-Versicherung.

JL O. Mayer
Bank* und Wechslergeschäft

-i Privat-Depots (Safe-Deposits)
Unter eigenem VerschluB der Partei.

ftrzliting v«n Bartlolagti Im «t«t»Kirreit tid asf Bin-Rnifl,


